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Halle, 10. Januar.

Der Einblick in die Zeriſtatt
unſerer Diplomatie.

Jn jenen breiten Schichten der Bevölkerung, welche
keine Gelegenheit haben, ſelbſt hie und da einen Blick in
die Werkſtatt der Diplomatie werfen zu können, macht man
ſich von der in dieſer Werkſtatt ſich vollziehenden Arbeitvielfach ein Bild, welches von der Wirllchtett ſo viel als

nur irgend möglich abweicht. Dem Volke iſt der Diplo-
mat meiſt noch ein Mann, der Jahr aus Jahr ein täglich
nur die höchſten politiſchen Probleme ventilirt, nichts
anders thut als „hohe“ Politik zu machen, Bündniſſe anzubahnen oder zu kefeſtigen, eventuell Machtverſchiebungen

und Verbindungen, ſofern ſie zum Schaden des eigenen
Landes gereichen würden, vorzubeugen und entgegen zu
wirken. Da die Diplomatie aber hiermit ihre Zeit doch
nur theilweiſe auszufüllen vermag, jeder Tag kann eren
nicht Gelegenheit zu hochpolitiſchen Aktionen bieten ſo
laubt man in 'weiten Kreiſen vielfach, die Diplomatenführten, bei allem Reſpekt vor der Wichtigkeit ihr politiſchen

Aufgaben, im Allgemeinen doch nur ein ziemlich müßiges,
vorwiegend dem an den Höfen ſich entwickelnden geſell
ſchafllichen Leben gewidmetes Daſein.

Dieſe vom Weſen der Diplomatie noch mannigfach
aitzutreffende Meinung entſpricht ſo recht jenen demo-
kratiſchen Weltauffaſſungen, denen jeder wirkliche Staats
mann, alſo auch der Diplomat, (und dieſer um ſo mehr,
weil er zugleich meiſt ein Ariſtokrat, mindeſtens ein ſolcher
des Geiſtes iſt) ein Stein des Anſtoßes wird! Deshalb
hütet ſich auch unſere demokratiſche Preſſe, jenes Bild zu

J berichtigen, welches die vormärzlichen Zeiten vom Weſen
der Diplomatie dem Volke hinterlaſſen haben und welches

M jedenfalls heute längſt nicht mehr für die deutſche Diplo
J matie zutrifft, ſeitdem der große Realpolitiker Bismarck
J au deren Spitze ſteht. Allerdings bietet ſich nur ſelten
Gelegenheit, tiefere Blicke in die Werkſtätte und Arbeiten

der Diplomatie zu werfen, aber wenn auch eine ſolche
ſich bietet, ſo erfährt das Leſepublikum der demokratiſch-
mancheſterlichen Preſſe ſo wenig wie möglich davon. Aus
dieſem Grunde hat man denn auch die dem Reichstage

J zugegangene Zuſammenſtellung von Aktenſtücken, betreffend
die deutſchen Schweineeinfuhrverbote vom 29. November
1887 und vom 14. Juli 1889 und betreffs der aus-

ländiſchen Viehſperren gegen Deutſchland in der mancheſter-
J lichen Preſſe ſo gut wie gänzlich ignorirt und ſich meiſt

darauf beſchränkt, die Thatſache ihres Eingangs beim
Reichstage zu regiſtriren, höchſtens einige magere Anszüge
gqus dem Jnhalte zu geben.

Hierzu mag wohl die Erkenntniß das Jhrige bei-

Halle, Sonnabend, 11. Januar 1890.

getragen haben, daß man gegenüber dieſem überwältigen-
den Material die mit ſo demagogiſchen Mitteln zu agita-
toriſchen Zwecken erfolgte gegneriſche Stellungnahme zu
den rein veterinärpolizeilichen Maßnahmen der Einfuhr-
verbote durchaus nicht mehr rechtfertigen konnte. Denn,
wo noch irgend ein Zweifel an der thatſächlichen Begrün-

Zeitung
(Halliſcher Courier.)
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182. Jahrgang,

unſerer Landwirthſchaft zu dienen und ſich dazu der aller

erfolgreichen Arbeit unſerer Diplomatie bedient.

dung der von deutſcher Seite ergriffenen Schutzmaßregeln
gegen die Seucheneinſchleppung verblieben ſein ſollte, mußte
dieſer Zweifel ſchwinden, ſofern man ſich dem Studium
dieſer Aktenſtücke widmet, was zu thun die „Freiſinns-
preſſe“ allerdings kein Jntereſſe hat.

Aber auch ganz abgeſehen von dem ans dieſen Akten-
ſtücken über den Einzelfall „Schweineeinfuhrverbot“ zu
gewinnenden reſp. zu berichtigenden Urtheile, iſt dieſe
Sammlung von ganz allgemeinem Jntereſſe, weil ſie einen
tiefen Einblick in jene Arbeiten und Aufgaben unſerer
Diplomatie geſtattet, die derſelben bezüglich der Wahr-
nehmung und Sorgfalt für unſere wirthſchaftlichen Jnter-
eſſen obliegen. Wer aus dieſen Akttenſtücken erſieht, wie
das Auswärtige Amt, wie unſere Botſchaften und Geſandt-
ſchaften, unſere Generalkonſulate und Konſulate Hand in
Hand mit dem Reichsamte des Jnnern und den höchſten
und unterſten Verwaltungsbehörden der Einzelſtaaten dieſe
Angelegenheit mit einer Präziſion verfolgen, wie jedeMeldung ſofort nach den berſchiedenſten Seiten zu Maß-

nahmen oder zur Einforderung weiterer Berichte Veran-
laſſung giebt, wie alle dieſe verſchiedenen Stellen nach
drücklichſt das eine Ziel verfolgen, unſere wirthſchaftlichen
Intereſſen zu pflegen und zu ſchützen, der wird ſich der
Erkenntniß nicht verſchließen können, welche gewaltige in
den Dienſt dieſer Jntereſſen geſtellte Arbeitsleiſtung wir
unſerer Diplomatie verdanken.

Wie ſchon geſagt, es iſt nur ſelten, daß ſich für
weitere Kreiſe Gelegenheit bietet, Einblick in die diplo-
matiſche Werkſtatt zu thun! aber wer ſich dieſe jetzt ge
gebene Gelegenheit zu Nutze macht, dem wird ſich auch die
Erkenntniß anfdräungen daß man es hier nicht etwa mit
einem Ausnahmsfalle zu thun hat. Alle dieſe die Schweine-
Einführverbote und Viehſperren betreffenden Aktenſtücke
laſſen erkennen, wie die Behandlung ſolcher Materien im
diplomatiſchen Dienſte demſelben ganz gewohnte Dinge ſind,
und hierans folgt, daß alle unſere wirthſchaftlichen Jnter-
eſſen der gleichen ſorgfältigſten Pflege und Bearbeitungſeitens unſerer Diplomatie genießen. Wir ſind weit ent

fernt, hieraus ein beſonderes Verdienſt unſerer Beamten
ableiten zu wollen, ſie thun damit nur was ihres Amtes
iſt. Aber angeſichts jenes verkehrten Bildes, das vom
Weſen des diplomatiſchen Dienſtes und von den Leiſtungen
dieſes Dienſtes für ſehr reale wirthſchaftliche Zwecke und
Intereſſen man von Seiten unſerer mancheſterlich demo-
kratiſchen Oppoſition ſcheinbar abſichtlich dem Volke konſer
viren“ will, erſchien es wohl angezeigt, ein Wort darüber
zu ſagen, wie die deutſche Handelspolitik ſich durchaus
nicht etwa darauf beſchränkt, die nationale Arbeit durch
Schutzzölle zu ſichern, ſondern wie ſie fortgeſetzt am Werke

h

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.

(reſp. ſind bereits eingetroffen) Se. Majeſtät der König
von Sachſen, der Kronprinz von Schweden, der
Herzog von
großherzog von Mecklenburg-Strelitz,
von Hohenzollern,
burg-Gotha,
Oeſterreich-Eſte, der Prinz Wilhelm von Württem-
berg, die Prinzen Julius zu Schleswig-Hoölſtein,

iſt, den Jntereſſen unſeres Handels, unſerer Jnduſtrie und

für die fünfgeſpaltene S
Zeile oder deren Raum
ür Halle u. Reg.-Bez.

des redactionellen Theils

dings nicht auf den großen Markt getragenen ſtillen aber

Zur Beiſetzungsfeier werden in Berlin eintreffen

Edinburg, der Großherzog und Erb
der Fürſt

der Herzog von Sachſen-Ko-
der Erzherzog Franz Ferdinand von

Ernſt von Sachſen-Meiningen, Herrmannvon Sachſen
Weimar, Leopold von Schwarzburg-Sonders-
hauſen, der Erbprinz von Waldeck-Pyrmont, der
Fürſt von Schaumburg-Lippe, der Fürſt von Hohen-
zollern und der Fürſt zu Wied. Für den König von
Portugal wird der General Adjutant Folque erwartet.

Ob Fürſt Bismarck zur Beiſehungsfeier nach
Berlin kommt, iſt noch zweifelhaſt, da es heißt, daß eine
Beſſerung in dem Befinden der Frau Fürſtin noch nicht
eingetreten ſei. Profeſſor Schweninger hat ſich heute wieder
nach Friedrichsruh begeben.

Ueber die Sachlage im Oberſchleſiſchen Kohlen 2
revier erhält das „B. T.“ nachfolgendes etwas konfuſes

Ein höherer Bergbeamter er-
klärte, ein allgemeiner Ausſtand ſei unansbleiblich, folls
die Antwort des Kaiſers auf die Dezember Petition der

Telegramm aus Beuthen:

Bergleute den Petenten günſtig ſei. Das zitirte Blatt

er

fügt ſelbſt hinzu: Nähere Aufſchlüſſe über dieſe merkwürdige
Aeußerung ſind abzuwarten.
einen allzu günſtigen Beſcheid des Kaiſers? Man ſollte
im Gegentheil annehmen, daß eine entgegenkommende Ant
wort der friedlichen Strömung nunr vortheilhaſt ſein könnte.

Aus Zabrze wird demſelben Berliner Blatte mit
laraſchacht iſt im Betrieb, der Streik begetheilt: Der

Fürchten die Bergbeamten

ſchräukt ſich auf den Valentinſchacht. Was die Wolfgang-
grube betrifft, ſo erklärte Direktor Piehler, daß in Folge
der hohen Lohnſätze die achtſtündige Arbeitsſchicht zur Zeit
nicht eingeführt werden könne, und wenn die Leute bei
ihren Anſprüchen beharren, ſo würde man nöthigenfalls
zur gänzlichen Einſtellung des Betriebes ſchreiten müſſen.

Die Schließung der Schankſtuben wurde wohl amtlich
veranlaßt, doch haben die Wirthe gleich bei Beginn des
Ausſtandes ihre Schankſtuben freiwillig u

Die Bewegung unter den ſächfiſchen Berglenteu,

hoch in Wogen ging, ſcheint nunnmehr ſich abgedämpft zu

9

die kurz vor Weihnachten im Zwickauer Diſtrikt wieder

haben und man hofft auf gänzlichen Ausgleich zwiſchen
Grubenbeſitzern und Arbeitern von den Ergebniſſen der

der deutſche Dichterfürſt und Kaiſerherold
der Hohenſtaufenzeit

S Vortrag gehalten im Frauenverein für Armen-
und Krankenpflege zu Halle a. S.

am 9. Januar 1890
von

Friedrich Palmié
Hochverehrte Damen und Herren!

Jm Oſtmeere liegt der Sage nach verſunken Vineta,
die alte Hanſeſtadt, die alle Städte ihrer Zeit an Reich
thum und märchenhafter Pracht übertroffen haben ſoll.
Ein eigenartiges Gottesgericht vernichtete mit einem Schlage

J alle ihre Herrlichkeit und ihre übermüthigen Bewohner
zu gleicher Zeit; nun liegt ſie in unerreichbarer Tiefe von
den Wogen des Meeres begraben. Nur ab und zu bei
glatter See ſieht der Fiſcher, der ſeine Netze durch die
Meeresfluthen zieht, aus der Tiefe die Gaſſen und Straßen
der verſunkenen Stadt undeuntlich zu ſich heraufſchimmern,
er ſieht ſtolze Häuſer und himmelragende Thürme, er hört
den dumpfen Klang der Kirchenglocken, die von den wogen-
den Fluthen in Bewegung geſetzt werden, und ahnt dann,
J daß dort unten eine Welt begraben liege, die ſo manches
emein hatte mit der Zeit, in der lebt. So die Sage, in
er ein wunderbarer Sinn verborgen liegt. Jene ver-

à geſſene, verlorene Stadt iſt ein Bild der Vergangenheit
ünſeres Volkes, ein Bild der ganzen Zeit, in die ich hent
J Sie führen, will: nur wie durch einen Schleier erblicken
wir heut die Geſchichte des ſogenannten Mittelalters, wie
die Thürme der verſunkenen Stadt ragen uns daraus die
großen Männer, die Helden lobeabere, die Großthaten,
die hochgeziten, wie das Nibelungenlied ſie nennt, in
geiſterhaften Umriſſen entgegen. Es iſt ſo Vieles in jener
ger was uns ſtets ein dunkles Räthſel bleibt: ich will
ier nur erwähnen den Kaiſertraum, den das Mittelalter
eträumt hat, jene unglückliche Jdee eines römiſchgermani-ſhen Kaiſerthums, die die Blüthe unſeres Volkes über die

Schnee- und Eisfelder der Alpen immer wieder und
wieder in das ſonnige Jtalien mit ſeinen Palmen und
Orangen, mit ſeinem ewig blauen Himmel und ſeinen
Myrthenwäldern trieb, um ſie dort ein frühes Grab finden
zu laſſen: ich ſage, das Alles bleibt uns ein dunkles
Räthſel. Wir ſtehen da vor einer verſunkenen Welt, die
uns als eine fremde erſcheinen könnte, wenn nicht ſo
mancher Ton aus ihr, gleich den Glocken der verſunkenen
Stalt, uns davon Kunde gäbe, daß Vieles in ihr Fleiſch
von unſerem Fleiſch, Blut von unſerem Blut ſei, daß
jene Zeit mit der unſeren in mehr als einem Punkte
gleich fühlte, gleich liebte und gleich litt, daß dieſelben
Arbeiten und Leiden, an denen unſere Gegenwart ſo reich
iſt, das Leben unſerer Ahnen ausfüllten, daſſelbe nnab-
läſſige Ringen nach den Jdealen des Lebens, und daſſelbe
geheime Leid unerfüllter Sehnſucht, das auch die Gegen-
wart bewegt.

Und dieſe Glockentöne aus alter Zeit, die ein Binde-
mittel zwiſchen dem Einſt und Jetzt geworden ſind, das
ſind die Lieder unſerer Dichter. Aus dem Volke hervor-
gegangen, im Volke, das ihre Lieder ſang, lebend und für
das Wohl des Volkes arbeitend und ſorgend geben ſie
erſt, und ſie allein uns ein getreues Spiegelbild ihrer
Zeit, das nicht allein dem Geſchichtsforſcher intereſſant
ſein muß, ſondern einem jeden Deutſchen, der um die
Gegenwart und Zukunft ſeines Volkes ſorgt, und einen
Troſt darin findet, daß er nach dem Fingerzeige Schillers
die Zukunft in der Vergangenheit ſieht.

Unter den Dichtern des Mittelalters aber nimmt un-
ſtreitig „Walther von der Vogelweide, der Kaiſerherold der

ohenſtaufenzeit“, den erſten Rang ein. Schon ſeine
eitgenoſſen haben ihm dieſen hohen Platz willig einge-

räumt. Als Reinmar der Alte, die Nachtigall von Hagenau,
der Fürſt der Sängerſchaar, ſtarb, da trug man Walther
P Stelle an, wie Gojtfried von Straßburg, der Sänger
es Triſtan, es meiſterlich ſchildert:

Nun gebt uns irgend einen Rath!
Wer leitet nun die liebe Schaar,
Wer unterweiſet das Geſinde?

ch hoffe wohl Jemand zu findener Wer Fahne führen ſoll.

er I. u. 2, Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

Berathungen und Unterhandlungen, die augenblicklich ge-

——v7- t Z
Die Meiſterin, die kann es wobl,
Die Nachtigall von der Vogelweide.

Aber auch der Nachruhm fehlte Walther nicht. Von
den Dichtern der nächſtfolgenden Zeit als ihr Hanpt- und
Vorbild betrachtet, lebte ſein Andenken, wenn auch vielfach

ſchulen ſogar bis zu deren Erlöſchen fort und die Gegen
wart hat nicht gezögert, das Urtheil der Geſchichte in ſeinem
vollen Umfange zu beſtätigen.

ventſtellt, durch alle Jahrhunderte, in den Meiſterſänger-

Und in der That haben wir allen Grund, Walther
vor allen andern hoch und werth zu halten;
Dichter der Vorzeit ſteht ſeinem ganzen Weſen und ſeiner

Denken und Empfinden, näher als er.

denn kein

inneren Richtung nach dem lebenden Geſchlechte, ſeinem
Die Gedanken und

Anſchaunngen, ſo ſagt Pfeifer in ſeiner Biographie Walthers, J
die die Seele und den Geiſt dieſes großes Mannes er
füllten und in ſeinen Liedern Leben und Geſtalt empfingen, 5
ſind faſt dieſelben, die noch jetzt nach mehr denn 600
Jahren unabläſſigen Ringens und Kämpfens die Gemüther
der Deutſchen bewegen und durchglühen. Allerdings hat

räthſelhaften Weſen gewidmet, das wir nicht verſtehen: der
Frau Minne, d. h. er hat ſingend um die Liebe einer ver
heiratheten Frau geworben, wie damals eines Ritters für
würdig galt und wie es uns Freytag in ſeinen Brüdern
vom deutſchen Hauſe in der Liebe Jvo's zu Hedwig er
greifend ſchildert; ihr, der angebeteten Hiltegunde galten

er auch, nach der Sitte ſeiner Zeit, ſeinen Dienſt jenem

ſeine ſchönſten lyriſchen Lieder. Aber mächtiger doch und J
tiefer ergriff und beherrſchte den Dichter die Liebe zu ſeinem
deutſchen Vaterlande. Muthig und unerſchrocken ließ er
für Deutſchlands Unabhängigkeit vom Papſte, für des
Kaiſers Macht und Anſehen ſeine feurigſten Lieder erklingen,
allzeit voran nicht blos mit dem Wort, ſondern auch mil
der That, wo es des Kaiſers und des Reiches Macht und

Ehre galt. rBannerträger der Hohenſtaufen, und

flochten.
(Fortſetzung folgt.)

So ward der Dichter der Kaiſerherold, de. J
gufs Engſte iſt

ſein Leben und ſein Lied mit dieſen ſeinen Herren ver S
J



pflogen werden von dem ans den einzelnen Gruben er
korenen Ausſchuß, der mit Bergbehörden und Werken
über die Forderungen der Arbeiter in Unterhandlungen
eintrat.

An den Papſt ſandte nach einer römiſchen Meldung der
Kölniſchen Volkszeitung der Kaiſer ein längeres Telegramm,in welchem er dem Papſt den Tod der Kaiſerin Au uſta mit
kheilte. Der Papſt antwortete ſo eben in herzlicher Weiſe mit
dem Ansdruck der höchſten Verehrung für die Verſtorbene.

Eine Umgehnng der Beſtrafung des Boykottſyſtems be
wirken, nach der „gFrkf. Ztg.“, die Sozialdemokraten in Sachſenneuerdings vielfech dadürch, daß ſie ihre Parteigenoſſen nicht
mehr auffordern, bei einem ſeinen Saal verweigernden Wirth
nicht zu verkebren, ſondern daß ſie die umgekehrte Taktik be
Folgen, indem ſie ſolche Wirthe öffentlich einpfehleunl, die der
rn i zeigen. Vielfach wird auch nur eiu-fach mitgetheilt: dieſer oder jener Wirth giebt ſeinen Saal nicht
Her. Derartige Mittheilungen genügen in den meiſten Fällen,
um die Sperre über ein mißliebiges Geſchäft zu verhängen.

Dr. Hammacher. Die Meldung von einer Verſchlim-
merung in dem Befinden des Abg. Hammacher iſt unrichtig.
Obgleich Dr. u noch bettlägerig iſt, iſt doch eine
Beſſerung in ſeinem Befinden eingetreten.

Die Verſammlung der heſſiſchen Bürgermeiſter, welche
am Freitag, den 10. Januar in ä tagen ſollte, in anläßlich
des Ablebens der Kaiſerin Auguſta, ſowie auch wegen der Er-
Erankung des Oberbürgermeiſters Herrn Ohly Darmſtadt auf
einen noch zu beſtimenden ſpäteren Termin verſchoben worden.

Zur Bahn Hagenow-Oldesloe. Der Lückecker
Senat theilt dem Bürgerausſchuß mit, daß ein Vertrag mit
Preußen abgeſchloſſen iſt, wonach Lübeck das Terrain von
ſeinen Enklaven in Lauenburg unentgeltlich hergiebt zur
Legung der geplanten Bahn HagenowOldesloe.

Der Termin für die große internationale Gartenbau
Ansſtellung, welche in der Zeit vom 25. April bis 5. Mai zu
Berlin ſtattfinden ſoll, rückt immer näher und ſind die Vorbe-
reituugen in erfreulicher Weiſe vorgeſchritten. Se. Majeſtät der
Kaiſer bat auf Antrag des Ehrenpräſidenten der Ausſtellung,
des Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Dr.
Frhrn. Lucius v. Ballhauſen, die große goldene Staatsmedaille
für Leiſtungen im Gartenbau als Preis für die vorzäglichſte
Leiſtung auf der Ausſtellung beſtimmt. Von dem Miniſter ſind
in Berückſichtigung des Umfanges der Ausſtellung 80 Staats-
medaillen bewilligt. Alle königl. Staatsbahnen Deutſchlands
ſowie mehrere Privatbahnen haben den freien Rücktransport
der unverkanften Gegenſtände zugeſichert. Anßer den bereits
früher genannten Vereinen hat auch der Klub der Landwirthe
zu Berlin einen Ehrenpreis von 100 geſtiftet. Architekten
und Gärtner ſind de chnäßig beſtrebt, die Ausſtellung auf das
Großartigſte auszuführen, eine angemeldete dekorgtive Gruppe
umfaßt allein 300 Quadratmeter. Programme ſind vom Gene
ralſekretariat, Berlin F, Jnvalidenſtraße 42, zu beziehen. Der
Endtermin der Anmeldungen gärtneriſcher Erzeugniſſe iſt der
W. März. Mit der Ausſtellung wird auch der Kongreß deutſcher
Raſenfreunde verbunden werden. (Aunmeldungen zu dieſem beiHerrn Straßheim in Sachſenhaufen-Fraukfurt a. H

Farbenblindheit der Seelente. Dem Vernehmen nach
beſchäftigen ſich die Regierungen der Bundesſeeſtaaten ſchon ſeit
längerer Zeit und noch J mit der Frage der Einführ-
ung der zwangsweiſen, für die Zulaſſung zum Gewerbebetriebe
maßgebenden Prüfung der Seeleute auf Farbenblindheit. Die
Regierungen ſind in ihrer Mebrheit für dieſe Einführung und
dürfte es ſich nunmehr nur noch darum handeln, ob die Zwangs-
prüfung auf die Schiffsoffiziere zu beſchränken oder aber auf
Jämmtliche Seeleute ouszudehnen ſei. Ueber dieſe letztere Frage
ſind Gutachten eingeſordert worden. Es dürften danach ſchon
in nächſter Zeit Maßnahmen der betreffenden Regierungen auf
dieſen Gebiete zu erwarten ſein.

Anspränung von Reichsmünzen. Nach einer amtlichen
Ueberſicht der in den deutſchen Münzſtätten ſtattgehabten Aus-prägungen an Reichsmünzen waren bis zum echiuſſe des Jahres

1889 insgeſammt geprägt worden: An Goldmünzen: Doppel-
kronen für 1926525040 Kronen für 476294290 halbe
Kronen für 27969925 au Silbermünzen: Fünfmarkſtücke für
74 104 195 Zweimarkſtücke für 104 964606 Einmarkſtücke
für 178990334 Fünfzigpfennigſtücke für 71486552 .4 und
warden für 35717922,80 an Nickelmünzen:
Zwanzigpfennigſtücke für 3003179 Zehnpfennigſtücke für
27230473,10 Fünfpfennigſtücke für 13343950,15 .4; an Kupfer-
münzen: Zweipfennigſtücke für 6213207,44 und Einpfennig-
ſtücke für 4784 147,61 Nach Abzug der wieder eingezogenen
Stücke ſind dem Verkehr geblieben: Goldmünzen für 2428557 985
Mark, Silbermünzen für 452236010,80 Nickelmünzen für
43576414,75 und Kupfermünzen für 10997304,12

Deutſcher Reichstag.
39. Plenarſitzung vom 9. Januar. 12 Uhr.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Abg. v. Franckenſtein (3.): Ueber die Denkſchrift hat eine

Abſtimmung weder in der Kommiſſion, noch im Plenum des
Reichstages ſtattgefunden. (Sehr richtig! links.) Die Denk-
Kchrift war nur eine Erläunterung zu den damals geforderten
Schiffsbauten. Wir haben anerkannt, daß eine Erneuerung der
Flotte nothwendig iſt; aber wir unterſchieden uns dadurch von
der Mehrheit, daß wir die Erneuerungen nicht ſo ſchnell vor-

Ein Blick in die Gemächer der Kaiſerin
Auguſta

Von den Gemächern der Kaiſerin Auguſta im Palais bringt
die „Voſſ. Zig.“ eine ausſührliche Beſchreibung, der wir Ein
zelnes entnehmen Man durchſchreitet von dem Lindenportal
aus das weißſchimmernde Veſtibül und ſteigt die mit weißem
Marmor bekleidete Treppe zum erſten Stockwerk hinan. Dieſer
erſte in ſeiner edlen Schönheit bereitet in beſter Weiſe zu
dem feſtlichen Glanze, der ſich oben entfaltet, vor. Von der
hbalbrunden weißen Marmorwand des Podeſtes leuchten die
großen Jdealgeſtalten von „Glaube“, „Liebe“ und „Hoffunng“
entgegen, während zur linken Seite große, prächtige Marmor-
aruppen von Moritz Schulz ſteben. Die Marmorbüſten Fried-
rich's des z an Wilhelm's UI. und IV. ſowie jene
des todten Kaiſers fügen ſich dieſer ſchimmernden Halle ein.
Kommt man hinauf, ſo fällt der Blick rechts in den Winter-

arten mit ſeinen Palmen und Orchideen, jenen ſommerlich-mil-
en Raum, wo die Kaiſerin ſo oft und ſo gern geweilt. Gera-

denus öffnet ſich ein mit r und einem Springbrumnen
geſchmückter Vorraum, von welchem der Zutritt zu dem großen,
anz in weißem Stuccomarmor bekleideten und mit koſtbaren
piegeln und Kryſtallkronen dekorirten Mittel- oder Balkon-

ſaal erfolgt. Hier wurde gewöbnlich bei kleineren Geſellſchaſten
der Thee eingenommen. An dieſen klaſſiſch ſchönen Raum fügen
ſich rechts die drei Gemächer der Verblichenen an, ſich hinziehend
bis zur Front am Opernplatz. Groß gemnſterte rothe Seiden-
tapeten ziehen ſich über die Wände. Rothe Seide deckt die Leh
nen und Sitze der vergoldeten Seſſel, Sophas und Stühle
Entſprechend dieſer vorherrſchenden tiefen, rothen Farbe, ſind
auch die ſchweren Seidenvorhänge und die Knüpfteppiche, welche
den Boden völlig bedecken, gewählt. Goldumrahmte Spiegel,
Oelgemälde, prächtige, auf hohen Ständern ruhende Vaſen und
Kandelaber treten binzu, um den Eindruck gediegener Pracht
hervorzurufen. Und doch iſt Alles ſo warm, ſo ungezwungen,
daß ein bedrückendes Gefühl, wie ſolches durch kalte Vornehm-
heit erzeugt wird, gar nicht aufſteigt. Einzelne Kunſtwerke feſſeln
in ganz befonderem Maße. So im Audienzzimmer jenes koſt-
Hare, etwa 4 Fuß lange und Fuß bohe Relief in oxydirtem
Silber welches einſt die Stadt Berlin dem hohen Paare zur

eier der Silberhochzeit überreicht hat. Ferner im anſtoßenden
uſikzimmer jener reich mit MetallJntarſia ausgelegte, aus

ezeichnet gearbeitete Poliſander-Flügel, welchen aus dem gleichen
Anlaß ein patriotiſcher Bürger der Stadt Poſen dargebracht.

nter den Bildern ſeſſeln Porträts der Großberzogin von
Boden des verſtorbenen Prinzen Waldemar, des jetzigen Kaiſer
poores und verſchiedener Anverwandten des Weimariſchen Hauſes.

nehmen wollten, damit wir ſicher ſind, daß alle Reuernitgen der

Technik zur Anwendung gelangen. ßAbg. Rickert: Es iſt keine Legende, daß in der Marinever
waltung jetzt andere n W herrſchen als früher; das iſt
eine unumſtößliche Thatſache. Es handelt ſich hier gar nicht
um die Küſtenvertheidigung, ſondern um die Schaffung einer
Offenſivflotte. Jch bin auch ein Bewohner der Oſtſeeküſte; als
1870 die franzöſiſchen Panzer erſchienen, haben wir uns nicht
gefürchtet; unſere Küſte iſt ſicher. Herr von Bennigſen ſollte
doch nicht immer mit der Dentſchrift operiren; die Denkſchrift
hat dem Reichslage vorgelegen, aber eine Abſtimmung hat dar
über nicht ſtattgefunden; wir ſind in unſerem Bewilligungsrecht
durchaus nicht beſchränkt. Der Handelsſtand kennt den Werth
einer Flotte ſehr wohl, aber er weiß auch, daß der Schutz unſerer
Grenzen mit abhängt von der Fiunanzkraft des Landes. Die
Akten über die ſchweren Panzer ſind durchaus noch nicht ge
ſchloſſen. Was ſoll werden, wenn es ſich als möglich erweiſt,
große Maſſen von Sprengſtoffen, von Dynamit, zu ſchleudern
Wo bleiben dann die Panzer? Jch muß deu Ausführungen
der früheren Marineminiſter vorläufig noch Glauben beimeſſen.
Jetzt geht man mit dieſem Marineetat blind vorwärts; wir ver
langen aber Klarheit darüber, was verlangt wird an Maun-
ſchaften, an Magazinen und Einrichtungen aller Art. Das wiſſen
wir jetzt durchaus nicht, deswegen müſſen wir die Verantwort-
ung für dieſe Bewilligungen ablehnen.

Abg. Graf Behr (Reichsp.) beſtreitet, daß eine Aenderungdes Syſtems eingetreten ſei. Es handelt ſich unr um eine Er
weiterung der Küſtenvertheidigung, nicht, um Beſchaffung einer
Schlachtflotte; das iſt im vorigen Jahre in der Kommiſſion feſt
geſtellt worden. Die Befriedigung Rickerts über die Sicherheit
unſerer Küſte könne er nicht theilen; in der Oſtſee könnten ja
wohl größere Truppenkörper nicht landen, aber einzelne kleine
Abtheilungen könnten immer landen, und wenn ſie auch keine
Entſcheidung herbeiführen könnten, ſo wäre das doch immerhin
nicht angenehm.

Staatsſekretär im Reichsmarineamt Heusner erklärt, daß
in der Marineverwaltung keine Aenderung der Anſchauungen
eingetreten ſei. General von Stoſch und auch Herr von Ca-
privi haben die Nothwendigkeit von Panzern für die Küſtenver-
theidigung nicht bloß, ſondern für die ganze Bedeutung unſerer
Flotte anerkannt. Es iſt in einer früheren Denkſchrift ausdrück
lich darauf hingewieſen, daß die deutſche Flotte ohne Panzer
keinen Werth für unſere Bundesgenoſſen habe. Die Forderung
für die neue Stelle eines Vizeadmirals geht durchaus nicht
über das Maß des Nothwendigen hinaus. Die anderen Staaten
haben eine viel größere Anzahl hoher Offiziere. Bei uns kommt
erſt auf 37 Offiziere ein Admiral: in anderen Staaten ſchon auf

19--22 Offiziere rolzvAbg. Richter (dfr): Es wird dem Staatsſekretär im Reichs
mariuneamt nicht gelingen, die Aenderung der Anſchauungen in
der Leitung der Marineverwaltung aus der Welt zu ſchaffen.
et gelten die Anſchauungen, wach fyr Zeit des Herrn von
Caprivi in einem Artikel der „Kölniſchen Zeitung“ zum Aus-
druck kamen, welchen damals Herr v. Caprivi als einen melan-
choliſchen bezeichnete. Die Holländer ſollen ihre Kolonien ver
loren haben mit ihrer Vernachläfſſigung der Marine. Ceylon
und Capland haben die Holländer verloren in dem franzöſiſch-
engliſchen Kriege; Holland kämpfte damals gezwungen auf Seite
der Franzoſen, welche das Land beſetzt hatten. Dieſe Beſetzung
war auf dem Landwege erfolgt und hätte durch die beſte Flotte
nicht verhinde t werden können.

Nach einem Schlußwort des Referenten wird der Titel
unverändert bewilligt; gegen denſelben ſtimmen die Freiſinnigen,
das Zentrum, die Sozialdemokraten, ferner von der Reichspar-
tei die Jbg Graf Behr, Henunig, Ampach, Merbach und Brauer.
von den Nationalliberalen die Abgg. Kulemann, Geibel und
Henneberg. Dagegen werden die Anträge der Budgetkommiſſion,
von den 15 mehrgeforderten Stellen für Seeoffiziere 5 zu
ſtreichen, angenommen. Die übrigen Titel dieſes Kapitels werden
ohne Debatte genehmigt.

Beim Kapitel „Jndienſtſtellung der Schiffe bemekt
Abg. Richter, daß die Jndienſtſtellung der Schiffe über

den Rahmen des jetzigen Beſtandes der Marine hinausgehe.
Es iſt ein Schiff für den Kaiſer in Dienſt geſtellt geweſen, und
zwar 8 Mongte ſtationär und 4 Monate ſeegängig. Wenn ein
Schiff, wie für die Nordlandfahrt, zu privaten, nicht zu poli
tiſchen Zwecken in Dienſt geſtellt wird, dann müßten die Koſten
aus der Krondotation beſtritten werden, nicht aus Reichsmitteln.
Auch für kolonialpolitiſche Zwecke werden die Schiffe mehr in
Dienſt geſtellt wie früher. Jch werde gegen jede Erhöhung
dieſer Fonds und gegen jede vermehrte Jndienſtſtellung von
Schiffen ſtimmen.

Staatsſekretär Heusner: Das Uebungsgeſchwader iſt aus
Panzerſchiffen zuſammengeſetzt, ſtets aus Korvetten, weil die
Mannſchaften zu ihrer Ausbildung r den Dienſt auf Panzer-
ſchiffen durchmachen müſſen. Eine erhebliche Mehrausgabe iſt
daraus nicht zu erwarten. Daß eine Korvette ſtatt eines Kreuzers
auf der oſtafrikaniſchen Station ſich hefindet, hängt mit den
dortigen Verhältniſſen zuſammen.
Das Kapitel wird genehmigt. Ebenſo ohne Debatte die

Kapitel „Naturalverpflegung“ und „Bekleidung“.
Beim Kapitel. Servis- und Garniſonverwaltungsweſen

bringt Abg. Krauſe (natl.) die Unregelmäßigkeiten im Liefer
ungsweſen, namentlich bezüglich der Lieferungen von Teakholz
zur Sprache und bittet um Auskunft darüber; es ſeien ihm
darüber andere Mittheilungen zugekommen, als in der Kom-
miſſion vorgebracht worden ſind.

Staatsſekretär Heusner kann, weil die Unterſuchungen
noch ſchweben, eine Auskunft nicht ertheilen. Es finde aber

Den Beſchluß bildet das in der Ecke gelegene Arbeitszimmer.
Beim Eintritt fällt der Blick ſoſort auf den Schreibtiſch und den
unmittelbar daneben auf hohem Poſtament ragenden Marmor
engel, welchen man unten vom Opernplatze ſieht.

Saß die Verblichene am Schreibtiſch, ſo fiel ihr Blick links
auf das Leben und Treiben, welches ſich unten auf dem Opern
platz bewegt. Der Schreibtiſch hatte einen beſonders eigenartigen
Schinck erhalten. Seiner Plakte war oben wie eine Rückwand
das von Angeli im Jahre 1874 als lebensgroßes Knieſtück ge
malte Bildniß Kaiſer Wilhelm's I. aufgeſetzt. Aber kein Gold
rahmen umgiebt dieſes meiſterlich und lebenswahr ausgeführte
Porträt, ſondern ein breiter grüner Lorbeerkranz. Rückwärts
des Schreibtiſches iſt in der Ecke zwiſchen Linden und Opern-
platz eine anmuthig dekorirte Laube aufgebaut ein lauſchiges
Plätzchen, geſchmückt mit zahlreichen Erinnerungszeichen, mit
religiöſen Statuetten und kleinen Kunſtwerken. Unter den vielen
Gemälden fällt ein ſeitlich der Thür hängendes Bruſtbild
Alexander von Humboldt's auf. An der Südwand des Zimmers
führt eine Thür zu den inneren Gemächern und zu jenem Schlaf-
gemach, in welchem die greiſe Frau verſchieden iſt. Kehrt man
zurück zum Balkonſaal, ſo öffnen ſich in entgegengeſetzter Richt
ung nach dem Niederländiſchen Palais hin die Geſellſchaftszim-
mer: das Malachitzimmer mit dem reichen Schmuck jenes edlen,
von der ruſſiſchen Kaiſerfamilie geſchenkten Geſteins, welchesdem Saal ſeinen Namen gegeben hat ferner ein zweiter Sagl,
in welchem beſonders ein auf einem Ständer ſtehendes Bild,
einen betenden Mönch darſtellend, angeblich ein Original Rafaels,
mit einer von einem deutſchen Kunſtgelehrten berrührenden be
glaubigenden Unterſchriſt, die Aufmerkſamkeit feſſelt. Unmittel-
bar neben dieſem Raum liegt der Speiſeſaal, wo um einen
großen Mahagonitiſch etwa zwanzig Stühle mit koſtbaren Go-
belinbezügen ſtehen und ſich an der Rückwand, das Büffet mit
dem prächtigen, von Kaiſer Wilhelm einſt geſammelten Gold
und Silbergeſchirr, meiſt koſthare Humpen, Kannen und Schalen,
aufbaut. Von dieſem Speiſeſagl aus fällt der Blick in die herr
lichen Räume binein, welche ſich hinter dem Bau der königlichen
Bibliothek bis zur Behrenſtraße hinziehen: in den runden in
weißem Marmor ſchimmernden Tanzſaal, deſſen in der Mitte
durchbrochene Wölbung einen maleriſchen Durchblick zum Ober-
licht gewährt, und weiter in den gelben Damaſtſaal, wo etliche
Büffets aufgeſtellt ſind, ſowie endlich in jenen großen, in Mar
mor und Gold leuchtenden großen Feſtſaal, welcher die geſammte
Front des Gebändes an der Behrenſtraße einnimmt. An zahl
reichen runden Mahbagonitiſchen wurde hier bei den großen Ge-
ſellſchaften der Thee ſervirt. Der Durchblick durch alle dieſe
Ränme iſt von überraſchender Schönheit, von echt königlicher,
vornehmer Wirkung

eine Unterſuchung darüber ſtatt, ob nicht ekTe Aenberitg e

nete nothwendig ſei.Abg. Rickert ſpricht ſeine Freude darüber aus. daß elte
Aenderung der Lieferungsbedingungen in Ausſicht genommen
ſei. Vielleicht laſſen die Verwaltungen Milde walten in ſolchen
poſtenſ wo jehl die Lieferungsbedingungen allzu rigoros ge
weſen ſeien.

Abg. Woermann ſchließt ſich dieſen letzten Worten vor
ſtändig an. Er ſpricht ſeine Freude darüber aus. daß eine
Aenderung der Lieferungsbedingungen eintreten ſoll. Die
Hamburger Handelskammer ſei anfgeſordert worden, ſich über
Aenderungen auszulaſſen. Dem Kaufmann ſind ſolche umfang
reichen Kontrakte mit vielen Paragraphen nicht ſehr angenehm,
weil er ſeine Geſchäfte auf Treu und Glauben ohne viele Worte
und Schreibereien abſchließt. Bedenklich iſt z. B. auch die Be
ſtimmung, daß die Empfänger bei der Abnahme der zu liefern
den Waaren in dem Schiedsgericht die Mehrheit haben ſollen.
Eine gründliche Aenderung dieſer Beſtimmung über Liefer-
ungen wäre ſehr wünſchenswerth.

Das Kapitel wird bewilligt.
BDeim Kapitel „Werftbetrieb“ beſpricht Referent Kalle

die Denkſchrift über die Neuorganiſation des Marine-Jngenieur-
korps. Dieſe Organiſation ſchließt ſich an diejenige der preußi
ſchen Bauverwaltung an. An Stelle von 42 Ingenieuren erſter
und zweiter Klaſſe treten ebenſo viel Banmeiſter, an Stelle
von 22 Ober-Jngenieuren 18 BauJnſpektoren und es werden
zwiſchen die allen Direktoren, die nunmehr den Titel Marine
Oberbaumeiſter erhalten, und die Jnſpektoren 8 Betriebs-
direktoren mit dem Titel MarineBaurath eingeſchoben. Aus
der Kommiſſion wurden Zweifel, darüber geäußert, ob die durchdieſen Plan gebotenen Vortheile genügen würden, um der
Marine die nöthigen tüchtigen Kräfte zuzuführen und dauernd
zu erhalten. Die preußiſche Verwaltung gebe allen ihren etats
mäßig angeſtellten Veamten den Titel Bauinſpektor, Baumeiſter
ſeien dort nur remuneratoriſch augeſtellt: es ſtehe zu befürchten,
daß die Marincbanmeiſter ſich hierdurch zurückgeſet fühlten.

Abg. Nickert bittet zunächſt darum, daß die Beſtimmungen,wonach Arbeiter von mehr als 40 Jahren nicht auf den Werften
angenommen werden ſollen, beſeitigt werden. Die Neuorgani-
ſation der Werftverwaltung ſcheine ihm doch einen zweifelhaften
Werth zu haben. Redner giebt zur Erwägung auheim, ob man
nicht ebenſo wie Marineoffiziere auch Mariuetechniker den Ge
ſandtſchaften attachiren könnte, damit ſie den Schiffbau in anderen
Ländern ſtudiren können.

Staatsſekretär Heusner erklärt, daß eine Beſtimmung
über das Alter der anzunehmenden Arbeiter nicht beſtehe. Be
züglich der Neuorganiſation des Werſtbetriebes beſtänden wohl
keine Bedenken die Stellung der Techniker werde dadurch nicht
verſchlechtert.

Das Kapitel wird bewilligt, ebenſo ohne Debatte die übrigen
Poſitionen der laufenden Ausgaben.
Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 12 Uhr. a
ſetzung der Berathung des Etats der ReichsMarineverwaltung.)

Theater und Muſik.
Eine Originalpaxrtitur von Händels Meſſias

befindet ſich im Nachlaß Sir Frederick Gore Onſeley's, welche
au einzelnen Stellen, beſonders in der Stelle: „Laßt uns unſere
Ketten brechen von der bisher gebräuchlichen uicht nuerbeblich
abweicht. Die Jnſtrumentation und Melodie der Onſeley'ſchen
Partitur ſoll ſchöner ſein. Wahrſcheinlich wird ſie in nicht
ferner Zeit der Oeffentlichkeit übergeben werden. Die zweite
vorhandene Originalpartitur des „Meſſias“ gehört dem Gemahl
Jenny Lind's. 7Unſer Theater, ſo ſchreibt man uns aus Sondershanſen,
iſt am 1. d. M. eröffnet worden. Troubadour und Fidelio und
wei Luſtſpiele ſind bereits über die Bretter gegangen und
aben, beſonders die Opern, recht befriedigt. Leider leidet der
heaterbeſuch ſehr unter der auch hier und in der Umgegend

gegenwärtig ſtark auftretenden Jnfluenza.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Die Nachricht einiger Wiener Blätter von der Einlad

ung des Wiener Hofopernſängers van Dyk zu einer Gaſtvor
ſtellung im königlichen Schloß zu Potsdam iſt irrthümlich,
Allerdings kommt Herr van Dyk nach Berlin, aber nur zur
Mitwirkung in einem Concert des Richard Waguer- Vereins
Berlin-Poksdam, dem der Kaiſer beizuwohnen beabſichtigte.

Jnu Berliner Hoftheaterkreiſen werden wieder
einmal Gerüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt des
Grafen Hochberg laut. Sie ſind offenbar entſtanden durch
die vielbemerkte Thatſache, daß der Kaiſer zu wiederholten
Malen Privatbühnen, vor Allem das „Berliner Theater be
ſuchte, während er den Vorſtellungen des Königlichen Schau
ſpielhauſes erſt ein oder zweimal beigewohnt.

Hulliſche Lokalnachrichten vom 10. Jannar.
Der Abdruck unſerer Ousinalnacr iſt per mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.

o Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hält am
Sonnabend keine Sitzung ab.

Der zweite Straffenat des Reichsgerichts hat geſtern
die Reviſion des Rechtskonſulenten Hoffmann von bier, der
von hieſiger Strafkammer verurtheilt war, verworfen

Fran Pauline Lucca wird auf ihrer Tournée durch
Deutſchland auch an Halle nicht vorübergehen. Am Sonn-
abend den 18. Januar werden wir der vielgeprieſenen Meiſterin
der Sangeskunſt im Saale des Stadt-Schützenhauſes lauſchen
können. Alle Muſikfrennde werden die Nachricht mit Jutereſſe
vernebmen.

Jm Knnſtgewerbeverein ſprach geſtern Herr Profeſſor
Rich. Stache über eine Wanderung durch das franzöſiſche
Kunſtgewerbe. Der um die Hebung des Kunſtgewerbes hoch-
verdiente Redner ſchilderte in überaus feſſelnder Weiſe ſeine
Reiſe nach Paris und die Eindrücke, welche die Ausſtellung be
ſonders auf denjenigen Beſucher machte, welcher die vorherige
78er Ausſtellung geſehen hat. Wir können leider auf den inter
eſſanten Vortrag nicht näher eingehen, zumal unſre Leſer durch
frühere Berichte an anderer Stelle ſchon hinreichend über das
in Rede ſtehende Thema unterrichtet ſein dürften. Einen weiteren
Punkt der Tagesordnung bildete das Schickſal des Leſezirkels,
deſſen Fortbeſtehen mehr nach der Richtung der Verbreitung
kunſtgewerblicher Fachblätter hin lebhaft gewünſcht wird: ſo
dann wurde das Organ des Magdeburger KunſtgewerbeVereins,
die Zeitſchriſt „Pallas“, als Vereinsorgan angenommen. Die-
ſelbe, unter ber bewährten Leitung des Herrn L. Clericus,
erſcheint monatlich und wird künftig den Mitgliedern gratis ge-
liefert. Herr Redakteur Clericus war ſelbſt zum Abſchluß der
Angelegenheit herübergekommen und machte die nöthigen An
gaben, laut welchen die Koſten für 450 Exemplare, die der
Halleſche Verein braucht, etwa 550 p. a. betragen, welche der
Verein, der bekanntlich in ſehr guter Finanzlage ſteht, über-
nehmen wird. Die nächſte Sißung findet am 13. Februar ſtatt
mit einem Vortrage des Herrn Direktors Pabſt aus Köln über
die Einrichtung von Provinzial-Kunſtgewerbe-
wuſeen. Schließlich berichtet Herr Rentier Otto über die der
Stadt zugefallene Erbſchaft von Herrn Paul Riebeck. Es ſind
etwa 3 Zimmer voll orientaliſcher Kunſtgegenſtände, deren Au
nahme aber noch der Kgl. Genehmigung bedarf

Die Vorſtellungen im Stadttheater werden voraus
ſichtlich am kommenden Sonntag wieder beginnen. Der Spiel-
en würde ſich dann folgendermaßen geſtalten. Am Sonnkag
Nachmittag wird „Der Königslentnant' mit unſerm Charak
terſpieler Herrn Friedrich in der Titelrolle in Scene gehen.
Am Sonntag Abend wird, neu einſtudirt, Wagners „Loheu
rin“ in folgender Beſetzung aufgeführt. Abengrin Herr

Stäven, Elſa Frl. Prosky. König Herr Stierlin, Telramund
Herr Demuth, Ortrud Frl. Kaminsky, Heerrufer Herr Voigt.

Das Koloſſalgemälde, welches vor einiger Zeit in dem
Schaufenſter der Firma Friedrich Arnold hier (Jnhaber
r Adolph Heller) ausgeſtellt war, iſt ſeit heute in derars-laTour-Gallerte aufggſteltt und beſteht die Gallerie
demnach jetzt aus 9 Gemälden. Wir werden nicht unterlaſſen,
ſpeziell auf dieſes neue Gemälde, 7 eine vorzügliche

Kürze näher einzueiſtung des Freiherrn Eſchwege ſein ſoll,
gehen.
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Die e werden auf Empfehlung der
Sanitäts Kommiſſſon noch weitere s Tage (bis ausſchließlich
20. d. Mts.) geſchloſſen bleiben.

Akademiſcher Taſchen-Kalender für 1890. Leipzig,
C. A. Koch's Verlag. (J. Sengbuſch.) Preis 60 Als
einen willkommenen Führer durch die zahlreichen ſtudentiſchen
Corporationen aller deutſchen Univerſitäten und thierärztlichen
Hochſchulen empfehlen wir den Studirenden den „Akade-
miſchen Taſchen-Kalender“. Die Verlagshandlung iſt
Beſtrebt geweſen das Material überſichtlich zu ordnen, in
früheren Jahrgängen zu Tage getretene Unrichtigkeiten zu ver-
beſſern und ein möglichſt klares und zuverläſſiges Bild von dem
Itudentiſchen Corporatiousleben zu ſchaffen. Ein weſentlicher
Vorzug des Kalenders iſt die Angabe der Garniſonen. welche

ich in den einzelnen Univerſitätsſtädten befinden.
Es ſtarben in Halle in der 52. Jahreswoche vom 22.

bis 28. Dezember, anf 1000 Einwohner und aufs Jahr berech
net, 28,5 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit

mehr als 40000 Einwohnern hatten Kiel mit 69,6, Danzig mit
63, Dortmund mit 425, Berlin mit 37,7, Eſſen mit 35,0, Stettin
mit 35,1, Potsdam mit 34,6, Chemnitz mit 32,8, Poſen mit 32,6,
Würzburg mit 32,3. Metz und Freiburg i. V. mit 31.3, Aachen

rit 30,3. Köln mit 295, Brannſchweig und Bremten mit 29,3,
Münſter mit 29, München mit 28,8, Bochum mit 28,3, Frank
furt a. M. mit 27.4, Königsberg mit 27,2, Leipzig und Augs-
Purg mit 27,1 die höchſten, Stuttgart mit 16,1, Darmſtadt mit
1755. Nürnberg mit 17,8, Straßburg mit 18,2, Mainz mit 20,
Karlsruhe mit 20,3, Dnisburg mit 21, Barmen mit 21.2, Düſſel
dorf mit 21,7, Mannheim mit 21,8, Görlitz mit 22,7. Krefeld
mit 22,9, Wiesbaden mit 28,7 und Lübeck mit 24 die niedrigſten
Sterbeziffern.

e. Heimgegangen. Der tückiſchen s iſt
wie unſere Leſer geſtern bereits an anderer Stelle gefunden
Haben werden, auch Sanitätsrath Dr. Gräfe in Giebichen-
ein, der langiährige Badearzt des Bades Wittekind, der Vater
des hieſigen bewährten Frauenarztes Vr Gräfe, erlegen. Währender die Stellung eines Badearztes bereits vor Jahresfriſt nieder
elrpt hatte, iſt er bis zu ſeiner letzten Krankheit noch als

zerkrauensarzt der Lebensverſicherungs Geſellſchaft „Jdung“
thätig geweſen. Die Liebe und Verehrung, die er als Menſch
und Arzt im Leben genoſſen, folgt ihm nach an die Stätte,
wo er nunmehr ausruhen wird von ſeiner reichen und ge
ſegneten Thätigkeit.

Todesfall. Der Keſſelwärter Boße aus Weiſſandt,
welcher, wie gemeldet, durch Einſturz einer Keſſelwölbung auf
der Grube „Hedwig“ ſchwer verbrannt wurde, iſt heute früh
ſeinen Verletzungen in hieſiger Klinik erlegen. Er hinterläßt
Frau und 4 Kinder.

Die Berichte über die Verhandlungen der Gewerbe-
kommiſſion und den über die Sitzung des naturwiſſen-
ſchaftlichen Vereins müſſen wir bis morgen zurücklegen.

Der Jnnnngs-Ansſchuß zu Halle a. S.
trat am Dienstag Abend im „Prinz Carl unter Vorſitz des
Herrn Schi rmeiſter K. Zander, zu einer außerordent-
lichen Vverſammlung zuſammen, welche von 202 Jnnungen
vollzählich durch ihre Abgeordneten und ſonſtigen Jnnungs-
mitglieder beſchickk war. Als Kommiſſar der Kgl. Regierung
nahm Herr Regierungs- Aſſeſſor v. Scheliha an den Verhand
lungen lebhaften Antheil. Nach einleitender Begrüßungsrede
des Vorſitzenden wurde des erfolgten Ablebens Jhrer Majeſtät
der verwittweten Kaiſerin Auguſta durch Erheben von den
Sitzen ehrend gedacht. Da ſich der z. Zt. in Merſeburg tagende
Provinzial- Landtag mit den Neu bezw. Erſatzwahlen von

der Gewerbekammern beſchäftigen wird, hat der
Vorſtand des Jnnungs- Ausſchuſſes als berufene Handwerker
Vertretung demſelben eine Kandidatenliſte von 6 Mitgliedern
übermittelt. Die Verſammlung giebt dazu nach kurzer
ung über den Werth und Zweck der Haundwerker- Vertretung in
der Gewerbekammer einſtimmig ihre Zuſtimmnng. Bei der

ung über Erlangung der Rechte des S 100 e und k der Ge
werbeordnung werden die Jnnungen erſucht, für letzteres ihre
Haushaltungspläne pro 1890 dem Ausſchuſſe zur Begntachtung
und Weiterbeförderun Es dürfen in den letzteren
nunmehr auch die Koſten für Lehrlingsweſen mit in Anſatz ge
bracht werden und ſeien dadurch die aus jenen Beueſicien
folgenden Rechte ver geworden. Behufs Unterhaltung
eines geregelten un
Jnnungen ſodann erſucht, dein Jnnungs- Ausſchuß die von ihm
nothwendig erachteten Schriftſätze ſtets ſchnellſtens einzureichen,
worunter der Jahresbericht, Mitgliederliſte unter beſonderer
Bezeichnung der Vorſtaudsmitglieder, die Namen des gebildeten
r ageeew Beſchlüſſe über Statutenänderungen und ſonſtige
wichtige Jnnungs-Vorkommniſſe. Da mnter dem 20. November
v. J. dem Jnnnngs- Ausſchuß mehrfache beantragte Statuten
änderungen genehmigt ſind, beſchloß derſelbe, zuinal die alten
Statuten vergriffen, den Neudruck derſelben. Herr Malermſtr.
W. Zander berichtet als Vorſitzender der gewählten Ausſtell
ungskommiſſion, daß die für 1890 ſeitens des Jmnungs-Aus-
ſchuſſes geplante und bereits beſchloſſene Lehrlings- Ausſtellung
in den Tagen des 13. und 14. April verauſtaltet wird Es wer
den zu dieſer Ausſtellung nur Geſellenſtücke von ſolchen Lehr-
lingen zugelaſſen, die in der Zeit von Oſtern bis 1. Juli ihre
Lehrzeit beendet und ihre Arbeiten unter Kontrolle der Jnnungs-
Prüfungskommiſſion angefertigt haben. Eine Erweiterung ſoll
die Ausſtellung erfahren durch Vorführung gewerblicher Ar-
beiten, Zeichnungen c der hieſigen Jnnungs- Fach und Zeichen-
ſchulen in einem Separatraume. Die ſämmtlichen ausſtellenden
Lehrlinge erhalten Erinuerungsblätter und iſt der Vorſtand bei
der Kgl. Regierung wiederum um Gewährung eines Staats-
e wie in den Vorijahren eingekommen. Die ſchriftliche Auf-
orderung zur Betheiligung geht den Jnnungen demnächſt zu;

als Endtermin der Anmeldungen wird der 15. März feſtgeſetzt.
Es folgten ſodann L ntereſſante Mittheilungen aus dem
Central-Ausſchuß der deutſchen Jnnungs-Verbände in
Berlin, welcher in engſtem Verkehr mit der Regierung und den
geſetzgebenden Faktoren nicht minder an dem Zuſtandekommen
der neuen gewerbepolitiſchen Geſetzgebung mit Erfolg mitarbeitet.
Es wird bei dieſer Gelegenheit die Aufforderung zur Unter
ſchrift einer Petition an den Reichstag um Deklarirung der
Koalitionsbeſtimmungen der Gewerbe-Ordnung erlaſſen, ſowie
auf eine von dem Central- Ausſchuß redigirte Zeitung „Der
Handwerker“ hingewieſen. Jn Folge beſonderer Auregung ver
breitete man eingehend über die anfgeworfene Frage: Was
bietet der Junnungs- Ausſchuß den W.und wie finden ſolche innerhalb deſſelben ihre Befriedigung?
Wir faſſen das Angeführte hier kurz zuſammen. Der Jnnungs-
»Ausſchuß, der berufenſte Vertreter der allgemeinen und lokalen
Jntereſſen, iſt der vermittelnde Faktor zwiſchen der Jnnung
und den Behörden, welche die Begutachtung der erſtere an
gehenden Eingaben c zunächſt überwieſen erhält. Derſelbe er-
theilt aus den von ihm gemachten und ihm zuſammengetragenen
Erfahrungen unentgeltlichen Rath und Bei“and. Derſelbe giebt
dauernde Anregung für ein re und einheitliches Ge-
ſellen- und Herbergsweſen, Durchführung von Meiſter- und
Geſellenprüfungen, Einrichtung von i und ehe
ſchulen, Unterhaltung eines gewerblichen Schiedsgerichts, Ab-
haltung von Lehrlingsausſtellungen, und erachtet es ſchließlich
als eine Hauptaufgabe, die bereits geſetzlich angebahnte Erricht
ung vou freien Einigungsämtern mit beſonderen Fachahtheil-
ungen für alle Jnnungen durchzuſetzen, welch letzterer hervor
ragender Zweck den Ausſchuß in einer ſpeziellen Sitzung binnen
Kurzem wieder beſchäftigen wird. Nachdem dieſe Leiſtungen

es Jnnungs Ausſchuſſes gebührend auch von der Kal. Regier
ung und den ſtädtiſchen Behörden anerkannt, exledigt ſich die
2. Frage von ſelbſt, indem unter vielſeitiger Wirkſamkeit des
den es die Jnnungen im Jnnungs- Ausſchuß ihre
volle Befriedigung in idegler und oft auch materieller Hinſicht

nden. Unter der Mittheilung, daß die nächſte Hauptverſamm
na des n chuſſes, welche ſich mit der Rechnungs-

W Fing g. rage t WMärz ſtattfindet, ie Sitzung vom Vorſitzenden Aben
gegen 12 Uhr geſchloſſen.
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geordneten Geſchäftsganges werden die

Wittwen und Waiſen zu geilchen Theilen vertheilt.
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ThüringiſchSächſiſcher Verein für Erdkunde.
Centralverein zu Halle a. S.

(Schluß.)
--4 Halle a. S., den 9. Jan.

Von Hongkong begab ſich Dr. Hirth nach Canton, wo er
alsbald in ſeine Stellung als Zollbeamter eintrat. Zunächſt
galt es aber neben dem Engliſchen des Chineſiſchen Herr zu
werden, und dieſe Sprache bietet außerordentliche Schwierig-
keiten. Das geſprocheue Chineſiſche ſtützt ſich nicht allein auf
den einfachen Laut des einzelnen Wortes, ſondern auch auf den
Ton, die geſangliche Modulation desſelben. Jm Deutſchen
ließe ſich damit nur etwa die verſchiedene Ausſprache eines
Wortes im zuſtimmenden und im fragenden Sinne vergleſchen,
wie „gut!“ und „gut?“. Alle möglichen Verſchiedenheiten der
Bedeutung werden allein durch dieſe verſchiedene Modulation
ausgedrückt. Dasſelbe Wort Hat je nach ſeiner Klangfarbe vier
fachen Sinn. Stundenlang übte der eifrige Schüler unter An
leitung eines chineſiſchen Lehrers nichts weiter als die Aus
ſprache der chineſiſchen Laute in ihren vier verſchiedenen Tönen;
ja manche Mundarten, wie das Cantoneſiſche unterſcheiden deren
gar 8. Aber durch Hören, Sprechen, Leſen, Schreiben wurden
auch ohne Grammatik alle Schwierigkeiten überwunden. Noch
größere Anſtrengung als das Sprechen, erfordert die Erlernung
der Schriftſprache. Jeder Begriff hat ſein beſonderes Schrift
zeichen, das erlernt ſein will. Wie ein deutſcher Roman
mehrere tauſend beſondere Worte enthält, ſo ein chineſiſcher
ebenſoviel beſondere Schriftzeichen. Und jede Wiſſenſchaft ver
fügt wieder über ihre beſonderen Zeichen, jedes Thier jedePflanze jede Subſtanz. Dabei will es noch gar nichts bedeuten

4--6000 Schriftzeichen erlernt zu haben; die Hauptſache iſt, daß
diefe Schriftzeichen auch je nach ihrer Zuſammenſtellung eine
andere Bedeutung beſitzen. Denn das Hauptelement der chine
ſiſchen Sprache, die ſich ohne Prä- und Suffixe, ohne Dekli-
nation und Conjngation behilft, iſt die Wortſtellung, ſie iſt die
Seele des Verſtändniſſes. Aber dem, der ihre großen Schwierig-
keiten zu überwinden verſteht, erweiſt ſich die chineſiſche Sprache
auch im hohen Grade dankbar. Von allen aſiatiſchen Sprachen,
vielleicht von allen Sprachen überhaupt. beſitzt ſie die reichſte
Literatur, hochbedeutſam vornehmlich auf biſtoriſchem, geographi-
ſchem, culturhiſtoriſchem und techniſchem Gebiete. Auf dem
erſten iſt die chineſiſche Literatur die einzige Vermittlerin unſerer
Kenntniſſe von Central- und Oſtaſien. Ja bis in das weſtliche
Aſien, in die Provinzen des einſtigen Römerreichs, ſtreckt ſt
ihre Fühler aus, und hier bieten uns die chineſiſchen Schrift
ſteller vielfach willkommene Beſtätigung und auch r
der Nachrichten eines Strabo und Pliniums. Auch die eultur-
hiſtoriſchen Verhältniſſe der verfloſſenen Jahrtauſende finden
in der chineſiſchen Literatur eine eingehende und methodiſche
Berückſichtignng.

Während ſeines einundzwanzigjöhrigen Aufenthalts u China
hat der Herr Vortragende zweimal eine Urlanbsreiſe in die
Heimath gemacht; das erſte Mal hin und zurück auf der be
kannten Linie über Colombo, Athen, Suez-Canal und Marfſeille,
das zweite Mal, wo er beſonderer Verhältuiſſe wegen ſeine
J Familie vorausſchicken mußte, über Nordamerika, Er beunktzte
letztere Gelegenheit dazu, um von San Francisco ans einen
Abſtecher zu den Mormonen zu machen. Eine langweilige
Eiſenbahnfahrt durch meiſt öde, wüſtenhafte Striche brachte ihn
nach Salt Lake City, der Hauptſtadt des Paradieſes, welches
der Fleiß und die Thatkraft der Mormonen inmitten einer
Wüſte erſchaffen. Er lernte hier die hervorragendſten Perſön-
lichkeiten aus der „Gemeinde der Heiligen der letzten Tage“
kennen: den Präſidenten, den Patriarchen Joſeph Smith, den
Hohen Prieſter r. Jſaaksſohn, einen Wiener Juden und ehe-
maligen Rabbiner. Durch ihre Vermittlung gewann er inter-
eſſante Einblicke in das kirchliche und Familienleben der Mor
monen. Es ſcheint den Amerikanern gelungen zu ſein, thatſäch-
lich die Polygamie unter den Mormonen zu beſeitigen, wenn-
gleich letztere theoretiſch an ihr noch feſthalten.

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag ſchloß
ſich eine längere Beſprechung an, welche die Gefährlichkeit einer
Maſſeneinfuhr chineſiſcher Arbeitskräfte in Deutſchland zum
Gegenſtand hatte.

Ans der Provinz Sachfen und ihrer Umgebung.
riginal Correſpondenzen iſt nur wit deutlicherDer Abdruck unſerer
Oneklenangabe geſtattet.

—s. Merſeburg, 9. Jan. (Zeitungsente.) Die
Meldung verſchiedener Blätter, daß der Landesdirector der
Provinz Sachſen, Graf Wintzingerode, einen ihm ange-
tragenen Miniſterpoſten angenommen habe, können wir
als erfunden bezeichnen.

H. Schkenditz, 9. Jan. (Jufluenza. Schulfreund-
licher Sinn.) Unſere Bürgerſchulen konnten heute den
Unterricht wieder beginnen, während die Privatſchule des Herrn
vr. Regener wegen Erkrankung ihres Leiters Jnfluenzg-
Ferien erhielt. Daß die Arbeit von Schule und Lehrer mehr
und mehr Anerkennung findet, beweiſen zwori erfreuliche That-
ſachen aus unſerer Ephorie. Ein Lehrer unſerer herrlichen
Elſter- und Luppenane erhielt in Anerkennung ſeiner Verdienſte
vor einigen Wochen bei Gelegenheit des Kirchweihfeſtes von
ſeinem hohen Patrone, der ſchon oft ſeine Opferwilligkeit für
Kirche und Schule bethätigt hat, 300 als Geſchenk überſandt.

Die Nachbargemeinde Horburg-Maßlan ferner hat ihrem
Lehrer, Herrn Nothuagel zu Weihnachten eine perſönliche
Zulage von 60 gewährt.

Ouedlinburg, 9. Jannar. (Provinzial-Peſtalozzi-
Vereiu.) Jn Ausführung der Beſchlüſſe der letzten General-
verſammlung des Peſtalozzi-Vereins der Provinz Sachſen in
Weißenfels fand die beantragte Berathung über Statuten-
änderungen des Vereins durch die ernannke Commiſſion, in
welcher die drei Regierungsbezirke durch ſieben und der Central-
vorſtand durch vier Stimmen vertreten waren, hierſelbſt ſtatt.
Den Berathungen lagen, nach der „Magdeb. Ztg.“, die in
Weißenfels mit Mehrheit gefaßten Beſchlüſſe zn Grunde und
nachſtehende Statutenänderungen gelangten als Vorlage für
die diesjährige Generalverſammlung in Stendal zu
faſt einſtimmiger Annahme: Zumächſt ſoll 1 des bisherigen
Statuts eine weſentliche Aenderung dahin erfahren, daß anſtatt
der Bezeichnung „hülfsbedürfſtigen“ künſtighin der erſte Abſchnitt
heißen ſoll: „Der Hauptzweck des Vereins iſt die Unterſtützung
der Wittwen und Waiſen ſeiner verſtorbenen Mitglieder.
Hierdurch würde jedes ordentliche Mitglied eine bislang nicht
immer anerkannte Berechtigung erwerben. Der dritte Abſchnitt
des 82 ſoll dem Vorſchlage gemäß künftighin heißen: „Ordent-
liches Mitglied des Vereins iſt jeder Lehrer, welcher in der
Provinz Sachſen angeſtellt iſt und ſeinen Beitritt dem Vor-
ſtande des Zweigvereins ſchriftlich angezeigt hat. Betreffs
der Beitragspficht ſoll 5 3 nach dem Commiſſionsbeſchluſſe
dahin abgeändert werden: „Verheixathete active Lehrer zahlen
jährlich 6 Beitrag, unverheirathete Lehrer und Eineriten,
welche weder verheirathet ſind, noch unterſtützungsberechtigte
Kinder haben, ſind nur zu 3 Beitrag verpflichtet. Die Bei
träge der Ehrenmitglieder und ſämmtliche Zinſen ſollen zu
außerordentlichen Unkerſtützungen, alle übrigen Einnahmen nach
Abzug der Verwaltungskoſten zu ordentlichen Unterſtützungen
verwendet werden. Zur Geſchäftsführung werden folgende
wichtige Zuſätze ſeitens der Commiſſion vorgeſchlagen: Die
ordentlichen Unterſtützungen werden an die berechtigten

ine
Ganzwaiſe erhält einen Wittwenantheil; bei mehreren Ganz-
waiſen wird für eine ein Wittwenantheil, für die übrigen wer
den Waiſenantheile berechnet. Der Waiſenantheil für die Halb-
waiſe beträgt einen halben Witiwenantheil. 2) Die außer-
ordentlichen Unterſtützungen erhalten a. hülfsbedürftige
Wittwen und Waiſen der verſtorbenen ordentlichen Mitglieder;
b. ſolche Waiſen der Mitglieder, welche über das unterſtützungs-
berechtigte Alter hinaus, aber entweder erwerbsunfähig oder
zu ihrer W Unterſtützung noch bedürftig ſind;
r Zzittwen und Waiſen der Nichtmitglieder.Die hülfsbedürftigen Wittwen und Waiſen können nur im Ein-
verſtändniſſe des Zweigvereins mit dem Ceutralvorſtande
unterſtützt werden. 83) Zu Unterſtützungen verwendet der

ſeine Einnahmen nach Maßgabe der vom
entral Vorſtande feſtgeſetzten Durchſchnittsſumme. Nach

Abrechnung mit der Ceutralkaſſe zahlt dieſer die fehlende
Summe, oder erhält den Ueberſchuß der Zweigvereinskaſſe.
4) Vor Abrechnung mit dürfen nur in dringen
den Nothfällen bis zur Höhe der feſtgeſetzten Durchſchnittsſumme
Unterſtützungen an berechtigte Wittwen und Waiſen gezahlt
werden. 5) Außerordeutliche Unterſtützungen können erſt nach
Abrechnung mit der Centralkaſſe zur Wrus ben kommen,
6) Beim Tode eines ordentlichen Mitgliedes haben ſich die
terbliebenen eine Beſcheinigung darüber ausſtellen zu laſſen,
daß die ſtatntenmäßigen Beiträge gezahlt ſind. Dieſe Beſchei
nigung iſt von den Hinterbliebenen beim Verzuge in einen
anderen Zweigverein den betreffenden Agenten vorzulegen.
7) Alle Lehrer der Provinz Sachſen, welche dem Verbande nicht
angehören, werden bis zum 30. Juni 1891 durch das Vereins
War h ratt der Provinz Sachſen) zum Beitritt aufge
ordert.

S Erfurt, 9. Jan. (Der Schluß der Schuley) iſt bis
zum 20. verlängert worden; hoffentlich iſt eine weitere Sperrung
unnöthig, da heute weniger Erkrankungsfälle an Jn W ge
meldet worden ſind, als in den letzten Tagen, ſo daß es ſcheint,
als ob die Epidemie ihren Höhepunkt, wenigſtens in der Stadt,
Wage habe. Jn den Dörfern dauert dieſelbe in unveränderter

öhe fort.
An

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Exöffnungen. Kaufmann Philipp Jacobh

in Angerburg. Kaufmann Hugo Lazarus, in Firma Elias und
Lazarus, in Berlin. Kaufmann Adolf Lau in Berlin. Bäcker
meiſter und Hausbeſitzer Franz Reinhard Bohne in Lauſigk(Borna). Schueidermeifter Car Böttcher zu Eisleben. Kauf
mann Oscar Sachs zu Hagen i. W. Kaufmann Otto Bern
hard Lippert in Kolditz. Uhrmacher Otto Ehlich zu Lennep.
Goldarbeiter Conſtantin Schröder zu Poſen. Kaufmann Lüb-
bertus Otto Hermann Bakker, in Firma L. Bakker, zu Wil
helmshaven.

LDJ

Judnuſtrie, Handel und Finauzen.
Aſchaffenburger 32 pCt. Stadt Obligationen

von 1888. Die nächſte Ziehung findet am 10. Jannar ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. I pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
öſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
4 Pfg. pro 100 Mark.Das Gerücht, daß eine Convertirung der Ruſſiſchen
Kaerage nleihen geplant ſei, erhält ſich an der Börſe mit

achdruck.
Die Deutſche Bank bezeichnet das Börſengerücht, daß

ſie eine Capitalserhöhung beabſichtigt, als unzutreffend.
Zu den an der Börſe aufgetauchten Gerüchten, betreffend

eine Umwandlung der 6proc. Rumänier, theilt man aus
Berliner Finanzkreiſen mit, daß zur Zeit diesbezügliche Ver
handlungen wohl noch nicht eingeleitet ſind; da aber in den
letzten Jahren ſo manche ausländiſche Anleihe umgewandelt wor-
den ſei, welche nach dortigen Begriffen vorzeitig nicht rückzabl-
bar war, ſo wäre es nicht unwahrſcheinlich, daß über rer oder
lang auch für die 6proc. Rumänier ein Umwandlungsverfahren
ausfindig gemacht werden würde.

Der 1888- 89er Abſchluß der Deſſauer Zuckerraffi-
nerie ergiebt nach Abſetzung von 192301 für e
und 361779 für Gewinnantheile einen Ueberſchuß von
1562610 .4. Davon werden 120000 .4 für bevorſtehende noth
wendige Ausgaben zurückgeſtellt, 1440000 60 Dividende
an die Actionäre gezahlt und reſtliche 2610.4 vorgetragen. Der
Betrieb in Deſſan hatte einen Ueberſchuß von 1483 147 ge-
bracht, auf Conſortial-Conto ſind 517094 .4 und auf Stroutian
gewinnungs-Conto 105559 ins Verdienen gebracht worden.

Nach dem heute vorliegenden e Bericht der
Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn ſtellte ſich das Minus Ende
Dezember 1889 auf 453 450 Mk. Zieht man die im Laufe des
letzten Jahres ſtattgehabten Rectificationen in Betracht, ſo er
giebt ſich als Geſammteinnahme des Jabres der Betrag von
I 910 480 Mk. gegen 2 376 967 Mk. endgiltig feſtgeſtellter Ein
nahme im Jahre 1888. Der Ausfall würde ſich hiernach alſo
auf 466 487 Mk berechnen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 10. Januar 1890.

Dividende anfür 9 B. Conrsnotiz
4 Halleſche Stadt-Obligation.

e Eure5 Halleſche adt g.
e

3*/2 alleſche Stadk- ig.dache StadtOblig h n n3 J Halleſche Stadt-Oblig.von 1886 31/2 101,25 G.3* Erfurter Stadtanleihe 27- 101 G.3*2 Naumburger Stadtanleihe h. 393101 G.
4 Pfandhr. der Prov. Sachſen 4 1103 G.
4 Sächſ. ProvinzialOblig. 13 h r m 3'/2101 G.3 Unſtru-tRegulirungs-J aghen guckert 101 G.4 Hypoth.-Anul. der Zuckerf.

h Erhluvll 7 4 1101 G.
4 Hyp.-Anl. der Cröllwiherr r u 4 ]I101 G.4 o Hypoth.-Anl. der Hall.1 ne t 4 102 G.49 Hypothek-Anl. der Gewerkt Ludwig II. S F 4 101 G.Halleſche BankvereinsActien 1888 82 5 164 G.
Spar undVorſchußBankActienn I16 G.Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien ſ1888/899 5, 4 o G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1888/89 4 s G.
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1888/89 12 4 1141 G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen
S ſiſat Tfnen g 1888 72 1 4Sächſiſch-Thür. Brannkohlen

Werf 1888 7 15erſchen-Weißenfelſer Braun-
S kohlenttign eder tage 4 195 B
Lörſtewitz Rattmannsdorfer

Zanheg t o 4 79 GZeitzer Paraffin- u. Solaröl-t fabriken. 1888 89 5 4 1108 bz. u. G
Legeger er Braunk. Actien W 4 J 4 193
Halleſche Brauerei St.-ActienV nels) 1888/89 5 4 1I1I13,50 bz.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(WMchgelis) S 565 1114 S.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1888/89 6 4 1II67 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

GEchäde) 1888/891 20 4 285 GHalleſche Maſchinenf.-Actien 1888 16 4
e che Straßenbahn 1888 6 4 II35 G.Sildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89 12 4 1153 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1888 89 10 5
Landsberger Malzfab.Actien 1887/881 13 [5
Eilenburger Kattun-Mannufak-

turActien 1888/891) O 4 89,50 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins eke.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) S fe, 170 G.
PackhofsActien“) o. (a60 G.Die Conrſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

GHalle, 9. Jan Mehl.BörfenVerein. Für 100 kg. Kaiſer
Auszug 32,00, Weizenmehl 00 .4 28,50 --29, do. 0 4
27 50—28,00, Roggenmehl 0 .4 27,50-—28, do. 0/1 26 59--27
Futtermehl 15.--, Roggenkleie 11--11,50. Weizenkleie

10,50, Weizenſchaale 9,50. Haidemehl 32,00.
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Kursbericht.
CFernſprechtneldung der Hailiſchen Zeitung).

Berilin, 10. Jannar 2 Uhr 5 Min. nachm.
FondsVörſe.

40 Reichsanleihe. 107.50 Dortm. UnionSt.-Prior. 136,
3 do 103,10 Riebeck Montanwerke 199,90
49 Conſols 106,60 Oeſtr. Cred.-Actien 179,87
3 do 103,50 Franzoſen 191.*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 101,50 Lombarden 61,
360 9130 Ruſſ. Süd-Weſt 75,25Gotthardbahn 169,75 49 Oeſtr. Goldrente 95,

490 Ung. d. 97,37Disconto-Commandit 25190 *49 Ruſſ. 1880er Anl. 93.75
/o Ruſſ. er Anl. 33,7Darmſtedter Bank 185,60

Deutſche Bank 181,40 5 Jtal. Renten 94,20
Berl. Handelsgeſellſch 205,60 Oeſtr. Noten. 78

Laurahütte 177.75 NRunſſf. do. 226,75
Tendenz: erholt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen
per Ultimo.

GetreideBörſe. Tendenz:
Weizen: Apr.-Mai. 203, MaiJnni 203, ſtill,
Roggen: Apr.-Mai 179,50, ar 178,50 feſt.
Hafer April-Mai. 166.50 MaiJuni. feſt.
Rüböl: Jan. 6250 April feſt.Spiritus: (70er Waare) loco 32,30, April-Mai 33, Anuguſt
Sept. 34,70, (50er Waagre) loco 51,50,
Petroleum: loco 25,30, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die ungünſtigen Nachrichten über den Geſund-
heitszuſtand des jungen Königs von Spanien hatten die Börſe
heute verſtimmt, weil ſie Unruhen bei einem event. Ableben
und eine ſchlinmme Rückwirkung auf die weſtlichen Börſen be
fürchtete. Unter dieſen Umſtänden konnte ſelbſt der ziemlich ge-
veſſerte Ausweis der deutſchen Reichsbank keinen beſonders
günſtigen Einfluß ausüben. Bankwerthe ſetzten unter geſtrigem

ivean ein, gingen dann noch weiter zurück und erholten ſich
ſpäter nur auf Deckungen. Unter fremden Renten waren Ruſſen
belebt und beſſer, ganz beſonders waren ruſſiſche Noten ſehr
feſt; ſonſt war es auch auf dieſem Gebiete ſehr ſtill. Heimiſche
Bahnen durchweg wieder ſchwächer. Auch der Bergwerksmarkt
mußte zuerſt faſt überall nachgeben, ſpäter aber trat auf
Deckungen Beſſerung ein. Deutſche Fonds wenig verändert.
Privatdiscont 37 Der Schluß war beſſer auf Löndoner
böhere Notirungen.

Productenbörſe. Die Tendenz auf dem Getreidemarkte
war ziemlich unentſchieden. Weizen und Roggen konnten geſtrige
Schlußkurſe nur unter mehrfachen Schwankungen behaupten.
Die offiziellen Saatenſtandsnachrichten blieben ohne Eindruck,
weil man ſie ugch der Jahreszeit für verfrüht hielt. Hafer ſtill
aber feſt. Rüböl beſſer auf Deckungen in allen Sichten. Spi-
ritus wieder befeſtigt, locale Deckungen behaupten die Preiſe.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 11. Januar.
Meiſt trübes Wetter mit leichten Niederſchlägen und milder

Temperatur, zunehmender Wind.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 10. Januar. Jn hieſigen politiſchen

Kreiſen tritt ſehr beſtimmt das Gerücht auf, der
Kaiſer werde kurz vor den Wahlen eine erneute
Kundgebung im Sinne des Kartells erlaſſen.

Straßburg i. Elf., 9. Jan. Der Statthalter Fürſt
Hohenlohe wird mit ſeiner Gemahlin Nachts zu den Bei-
ſetzungsfeierlichkeiten nach Berlin abreiſen.

Wien, 9. Jan. Die Meldung des „Temps“, wonach
die ruſſiſche Regierung ihre Vertreter beauftragt haben
ſollte, über die Zulaſſung der bulgariſchen Anleihe an den
Börſen in Wien und Peſt Bemerkungen zu machen, wird
von zuverläſſiger Seite als vollkommen unbegründet be-
zeichnet. Jn den Bemerknngen, welche die Vertreter Ruß-
lands betreffs der bulgariſchen Anleihe bei den Mächten zu
machen gehabt hätten, ſei der Zulaſſung der bulgariſchen
Anleihe an den Börſen in Wien und Peſt mit keiner Siibe
Erwähnung geſchehen.

Wien, 9. Jan. Jn der heutigen 6. Sitzung der
Ausgleichskonferenz, welcher der Delegirte Graf Matauſch
wieder beiwohnte, wurde zunächſt die geſtern in Angriff
genommene Frage des Landeskulturrathes einer Spezial-
berathung vorbehalten, ſodann die Berathung der Juſtiz-
angelegenheiten begonnen. Die nächſte Sitzung findet
morgen um 2 Uhr ſtatt.

Wien, 9. Januar. Gerüchte über bevorſtehende Ver
änderungen in der Direktion der Staatsbahn erhalten ſich; vor
ausſichtlich dürfte Herr de Serres bald demiſſioniren. Ob
Joubert das Präſidium behalten wird erſcheint fraglich.

Paris, 9. Januar. Angeſichts des chauviniſtiſchen
Lärms, den Bonapartiſten und Boulangiſten ſchlagen, weil
Carnot angeblich den übrigens ungausgeführten Gedanken
hatte, den Kaiſer Wilhelm bei deſſen Anweſenheit in
Metz begrüßen zu laſſen, erinnert Ferry's „Eſtafette“ daran,
daß 1877 Mac-Mahon, der kein Opportuniſt geweſen
ſei, dem Kaiſer Wilhelm J. bei deſſen Beſuch in Straß-
burg durch den Vicomte Gontanut-Biron thatſächlich be-
grüßen ließ.

7 Madrid, 9. Januar. Der ehemalige Miniſterpräſident
Sagaſta wurde heute früh 3 Uhr nach dem Palais be-
rufen, da der Zuſtand des Königs ſich wieder verſchlimmert
habe. Sagaſta verblieb bis Morgens im Palais. Jn-
folge dieſer Sitnation ſcheinen die Beſprechungen
zur Löſüng der miniſteriellen Kriſis vertagt. Die
Königin-Regentin iſt ausſchließlich mit der Pflege
des Königs beſchäftigt.

Madrid, 10. Jannar, Nachts. Ein Bulletin meldet:
Der König hat ſeit geſtern Mittag ſtärkeres Fieber, welches
ſpäter ſich verminderte, doch iſt eine erhebliche Kraftab-
nahme bemerklich.

New-York, 8. Januar. Jn den letzten mit heute
Mittag ſchließenden 24 Stunden ſind hier 250
Todesfälle vorgekommen, welche Anzahl bisher
nie erreicht worden iſt.

75,000 Mk. 15,000 Mark
zur erſten Stelle
oder 1. April geſucht. [4620 verzinsbares

Bnarelk Co. Halle aS. unter 950

ſicherſte zweite rHypothek, noch innerhalb der Feuer- Auf Ritter- u. Bauecgüter

werden ſofort verſicherung zu 5 Zinſen auf ein gut beſorgt 3 prozentige erſte Hypotheken
er erzins Hausgrundſtück von ohne Amortiſation und NebenkoſtenOfferten unter P. J. 154 bef. F. pünktlichem Zinszahler geſucht. Off. billigſt

D. bef. die Exp. d. Bl.

Gegen Jnfſnenza ſchützt man ſich am beſten durch eine
tägliche Doſis von 1—4 R oln-Pastüilen (Dallmann). Schon
vorhandene Jufluenza wird durch 2—3 Paſtillen (mehrmals
täglich) ſchnellſtens beſeitigt. Schachtel à 1 Mark zu haben in
der Hirech-Apotheke und Adler-Apotheke-

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 3. d. Mts.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß auf
Grund der Empfehlung der Sanitäts Commiſſion die hieſigen
Schulen wegen der herrſchenden Jnfluenza voch auf weitere
8 Tage (bis ausſchließlich 20. dſs. Mts.) geſchloſſen bleiben.
4738) Halle a. S., am 9. Januar 1890.

Die PolizeiVerwaltung.
Die Magiſtrate und Ortsbehörſy, denen die Rekrutirungs-

ſtammrollen in Kürze zugehen werden, mache ich hierdurch da-
rauf aufmerkſam daß die Stammrollen, nachdem ſie nach den
bekannten Vorſchriften aufgeſtellt, bezw. vervollſtändigt, ſpä
re bis zum 10. Februar k. Js. an mich zurückgereicht ſein
müſſen.

Die an dieſem Tage nicht eingegangenen Stammrollen wür-
den durch expreſſe Voten auf Koſten der Säumigen abgeholt
werden müſſen.

Die Bekanntmachungen wegen Anmeldung der Militair-
pflichtigen zur Stammrolle ſind Seitens der Magiſtrate und
Ortsbehörden ſofort zu erlaſſen.

Dabei wird zur Vermeidung wiederholt vorgekommener
Fehler noch darauf hingewieſen daß von den auswärts Ge-
borenen unbedingt Geburts oder Looſungsſcheine vorzulegen
und mit den Stammrollen an mich einzureichen find, daß die
Militairpflichtigen genau nach dem Alphabet,, ohne Rückſicht
darauf, ob ſie fremd oder am Orte geboren ſind, in die Stamm-
rollen einzutragen und daß Nachträge in der Stammrolle des
Jahrgangs zu machen ſind zu dem die Nachzutragenden nach
ihrem Lebensalter gehören.

Ich erwarte, daß bei Aufſtellung der Stammrollen überall
mit der größten Sorgfalt verfahren wird.
Die den Stammrollen beigefügten Formulare zu Geburts-

liſten Auszügen ſind baldigſt an die Herren Veiſtliehen
zugeben.

Halle a. S., den 28. Dezember 1889.
Der Königliche Landrath des Saglkreiſes,

Geheime Regiernngs- Rath
V. Rrosighk.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 13. Jannar er., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Wahl der Kommiſſionen. 2. Gewahrung für einen
Miethsſtall an den Pächter der Stadtbahn und Erbauung
fernerweiter Stallung. 3. Erwerbung von Land, welches von
den Grundſtücken Geiſtſtraße Nr. 35 und Nr. 52 an die Straße
entfallen iſt. 4. Koſtenbewilligung für Straßenbeleuchtung.
5. Nachbewilligung für die Elementarſchulen. 6. Feſtſtellung
der Zahlungs-Termine wegen des Reitbahngrundſtückes. 7. Ent-
laſtung der Verwaltungs- Rechnung der Gemeinde Kranken-Ver-
ſicherung pro 1. Jannar 1887 bis 17. März 1888. 8. Entlaſtung
der Rechnung der Arbeitsanſtaltskaſſe pro 1887/88.

Geſchloſſene Sitzung:9. Wahl eines Bezirksvorſitzenden und mehrerer Armen-
vorſteher für den neu zu vildenden 17. Armenbezirk. 10. Defi-
nitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten. 11. Definitive An
ſtellung eines Büreau- Aſſiſtenten. 12. Genehmigung zur An-
ſtellung eines Prozeſſes 13. Befinden über die Ablehnungs-

zur Grund und Miethsſteuer-Veranlagungs-
S gewählter Mitglieder. 14. Niederſchlagung eines
Defectes.

Der Stadtverordueten-Vorfſteher.
Gneist.

Familien Nachrichten.

a n m m M h n m vQuwz Durch die glückliche Geburt eines geſunden munteren z
g Mädehens wurden hocherfreut 14757
é Friedr. Strocdter u. Frau 5Clara geb. Mente.

Wer h e h W h
Heute Morgen 11 Uhr entſchlief unſere innig ge

liebte Mutter, Großmutter und Urgroßmutter [4732
Frau Baronin von Korff

geb. Gräfin zu Bulenburg
im 87. Lebensjahre.

Halle a. S., den 9. Januar 1890.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Flarie von Raderke
geb. von Korr.

Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 12 Uhr
von der Leichenhalle des Stadtgottesackers ſtatt.

I'odes- Anzeige.
Hente Mittag 1 ſtarb plötzlich und unerwartet mein

lieber Gotte, unſer guter Vater, der Gutsbeſitzer

Albert Rüprich
im 42. Lebensjahre. Die Beerdigung findet SonntaNachmittag 2 d ſtatt.

Klein Braſchwitz.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft in Gott unſer
lieber guter Gatte und Vater, [4744der Königliche Oberamtmann

Carl Gremse,
welches hiermit in tiefer Trauer anzeigt

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Clara Gremse geb. Knunuer.

Luthersborn bei Straußfurt, den 8. Januar 1890.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 11. Jannar,

Nachm. 2 Uhr in Weißenſee (Thür.) ſtatt.

Nachruf.
Durch das Hinſcheiden des am 9. d. Mts. in

Giebichenſtein verſtorbenen
Herrn Sanitätsraths

Dr. Carl Graofe
hat die „Icitina““ einen tief und ſchmerzlich ein
greifenden Verluſt erlitten. 14753

Der Verſtorbene iſt ſeit der Errichtung der Ge-
ſellſchaft für dieſelbe als berathender Arzt thätig ge
weſen und hat durch die gewiſſenhafteſte und treueſte
Wahrung der ihm damit anvertrauten Jntereſſen, von
umfaſſendſter Sachkenntniß und reicher Erfahrung
getragen, ſich auf den dauernden Dank aller Geſell
ſchaftsmitglieder vollſtes Anrecht erworben.

Nicht minder hat die dem Entſchlafenen wahr
haft eigene Freundlichkeit des Herzens, welche ſich im
längjährigen perſönlichen Verkehr mit ihm ſtets be
bewährte, demſelben unſere dankbare Erinnerung ge
ſichert, welche nie erlöſchen wird.

Halle a. S., am 10. Jannar 1890.
Die Direction der „„Iduna“.

D. Hartmann. Dr. Grosse. W'eber,

Nachruf.
Wiederum nach Kurzer Frist steben wir trauernd am

Grabe eines lieben Sangesbruders unseres langjührigep,
geschützten Ehrenmitgliedes [4761Herrn Musikdirector John.

Hielt auch Krankheit den ebenso um das musikalische
Leben unserer Stadt wie um unsern Verein besonders
verdienten Mann schon längere Zeit unserem Kreise fern,
s0 empfinden wir doch deshalb den uns betroffenen Ver-
lust nicht weniger schmerzlich. Der Voerstorbene hat
sich durch seinen ehren werthen Charakter sein freund-
liches herzgewinnendes Wesen und seine Hingabe an den
Verein in gesunden Tagen bei uns ein bleibendes An-
denken geschaffen.

Halle a. S., den 8. Januar 1890.
Der Vorstand des „„Sang Klang

M a n K.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Sohnes,

unſeres theuren Bruders Däuavad, ſagen wir der Jugend
von RofenfeldHohenthurm, die ſeinen Sarg ſo reich mit J
Kronen und Kränzen ſchmückte und ihm das letzte Ehrengeleite gab, ſe deren Paſtor Werner für ſeine troſt

reichen Worte am Grabe unſern herzlichſten Dank.
Hohenthurm, den 8. Januar 1890. [4741

Die trauernden Hinterbliebenen.
COnvl Städer.

Dann K.
Für alle die Beweiſe freundlicher Theilnahme, die

uns nach dem Tode unſerer lieben Mutter und Groß
mutter Frau Luise Weilepp von ſo vielen Seiten
zugegangen ſind, ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Nemleben, den 9. Januar 1890. [4731
Die tranernden Hinterbliebenen.

e

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe bei dem Be

gräbhniß uuſeres theuren Entſchlafenen, des Rentier
Vricedrich Hoffinann ſagen unſeren innigſten Dank.

Zwintſchöng, den 9. Jannar 1890. [4756
Die Hinterbliebenen.

Dankſagung.Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Liebe
und Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres inniggeliebten

I Mannes und Sohnes ſagen wir allen Freunden 3p7
S Bekannten unſeren tiefgefühlten Dank, [4754

Fran verw. PHaumer.

Für die anläßlich des Hinſcheidens unſerer guten

O Ia r a
uns in fo reichem Maße bekundete Theilnahme
ihren herzinnigſten Dank

c

Familie Wiedicke.

ANI

Berlag der Aktiengeſellſchaft Zeitung“ zu Halle.Berautwortliche Redakteure: J. V. Wilhelm Anthony für Politir,
Fenillekon und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann ſür deu
Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. u Uhr und Nachm, zwiſchen
nud i 2 Uhr. Die Expedition, (Mnſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Vhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Stadttheater Halle.
Wegen Landestrauer bis auf weiteres

gesehlogsen.

A. Wh. FPaerber, Zeitz,
50,900 Mt.

zur erſten Stelle werden ſofort
oder z. 1. April geſucht. [4621

J. Rarek e Co. Halle a/e
edene Mobilien.ne S echtNeues gr.prächt. Oelgemälde( Stil Verſch r Preis zu verkaufen.

leben) w. Ranmmangelsbitkigz. verk. fus C. M. 225 an J. Rnreic Co.
d. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6. 14751] Gerichtsvollzieher Halle a. S. erbeten. [4752

Aucckion
im Zwangsvollstr.- erfahren.Sſfer gect z vef e Vorm. kleineren Mineralwafſſerfabrik, Appa-erten unter 153 be rate faft neu, ſteht wegen Aufgabe des

4742] RNahneſtraße 8.

Geſchäfts für jeden nur annehmbaren

Gebauer Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei zu. Halle.

Der freihändige Verkauf meiner

Die vollſtändige Einrichtung einer Rambouiüllet-Vollblut- Böcke wabl. darunter ein ſicherer Einſpänner,

beginnt den 15. Jannagr.
Offerten unter Kloſtergut Geruftädt, Thür. BahnSt. Eine c TGroßherigen, Sulza. Einen Kuh mit Kalb ſteht zu ver

Böreeckh,

Die hieſige Ritterguts-Schmiede
iſt ſofort an einen tüchtigen Beſchlage
ſchmied zu verpachten. 4727Kleinliebenan b. Schkeuditz d. 10. I. 90.

BRockmann, Jnuſpector.

in Paar Wagenpferde,
elegant, flotte Gänger, von 3 die Ausa

ſind ſehr billig, weil älter, zu ver

kaufen [46
kanfen 471Kockſwitz No. 11.
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Landwirthſchaftlicher Kreis-Verein.
K Merſeburg, 9. Januar.

Geſtern Nachmittag hielt im Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt
der Landwirthſchaftliche Kreis Verein Merſeburg unter Vorſitz
des Herrn Grafen Hoheunthal ſeine diesjährige erſte, anſehn-
ich beſuchte Vereins- Verſammlung ab. Vor Eintritt in die
Tagesordnung richtete der Herr Vorſitzende etwa folgende Worte
n die Verſammlung: „Meine Herren, ehe wir in unſere Tages
rdunng eintreten, geziemt es ſich für uns, daß wir in aufrich-
iger Trauer des Todesfalles gedenlen, der unſer Kaiſerliches
nd Königliches Haus nicht nur, ſondern auch unſer ganzes
reußiſches und deutſches Volk betroffen ſet des geſtern er-
olgten Ablebens Jhrer Majeſtät der Kaiſerin-Königin Auguſta.
War die hohe Frau doch für uns alle die Trägerin der Tradi-
ionen, die uns ſo hoch und theuer ſind, verehrten wir doch in
hr eine Landesfürſtin, ſtets beſtrebt, wohlzuthun und Hülfe zu

bringen, und ſehen nun mit Jhr hinſcheiden die letzte lebende
rinnerung an eine große Zeit. Laſſen Sie uns, meine Herren,
um Ausdruck unſerer gemeinſamen Trauer uns von unſeren
Plätzen erheben. (Geſchieht.)

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und die-
elbe, wie folgt, erledigt:

1. Vorleſung des Protokolls über die letzte
Sitzung. Jm Anſchluß hieran wird bezüglich des für den
5. huſ. in Ausſicht genommenen Vereinsballes be-
chloſſein, angeſichts der Landestrauer denſelben zu verſchieben
ind den Vereinsvorſtand. zu ermächtigen, einen ſpätern Termin
ür Abhaltung desſelben feſtzuſetzen.

2. Generalien, Zur Anſchaffung empfohlen wird die
ene Auflage der Feld- und Baupolizei-Ordnung,
benſo: Die wichtigſten Futter- und. Düngemittel in
hrer chemiſchen Zuſammenſetzung, graphiſch dargeſtellt von

Dtro Zangemeiſter und Dr. E. von Schwartz,
Preis 1,50 .4.)

Weiter wird vom Herrn Vorſitzenden mitgetheilt, daß bei
der unkängſt in Halle abgehaltenen Central Verſammlung des
landwirthſchaftüchen Central-Vereins der vom hieſigen Verein
ausgegangene Antrag, betr. Verſicherung gegen Tuberculoſe
des Rindviehes mit großer Majorität angenommen worden iſt.
Seitens des Herrn Rittergutsbeſitzers Zehe-Wengelsdorf
wird dem Herrn Vorſitzenden Namens der Verſammlung herz-
licher Dank für das auch im vergangenen Jahre von ihm
wiederum bewieſene fürſorgliche Jntereſſe für das Vereinsleben
ausgeſprochen, die Verſammlung begrüßt ihrerſeits denſelben
durch Erheben von den Plätzeu.
Herr Amtmann Credner-Gr. Görſchen macht darauf aufmerk
ſam, daß bei dem in dieſen Tagen wieder aufzuſtellenden Rind-
viehſtands-Regiſter in Folge der nicht ganz leichten Ueberſicht-
lichkeit deſſelben erfahrungsmäßig leicht Jrrthümer zum eigenen
Schaden des Landwirthes unterlaufen und empfiehlt, um ſich
vor Letzterem zu ſchützen, von dem Rechte, die ausgelegten
Haupt Regiſter einzuſehen, allſeitigen Gebrauch zu machen.

3. Ueber die Trockenfäule des Holzes Herr Glaß-
Merſeburg. Der Herr Vortragende bezeichnet ſeine Ausführ-
angen als einen Nachtrag zu dem von ihm im vorigen Jahre
gehaltenen Vortrage über „den Hansſchwamm“ und theilt unter
Zugrundelegung einer Broſchüre vom Prof. Dr. Hartig in München
(1880) etwa Folgendes mit: Hartig macht in ſeinem Buche auf
einen zweiten Pilz aufmerkſam der mit dem Hausſchwamm (meru-
äus lacrimans) große Aehnlichkeit hat, es iſt polyphoras vapornrias,
Letzterer befällt vorzügl. lebende Bäume, (was bis jetzt vom
merulius lacrimans noch nicht beobachtet worden iſt) namentlich
nern Kiefern und Fichten. Dort tritt er zuerſt an Wundſtellen
auf, färbt das Holz röthlichbraun und macht es riſſig, zieht
auch bis zur Wurzel hinab und zerſtört ſie. Der Pilz trägt
auch Früchte (Sporen) doch bilden dieſelben keine ſo ſchönen Ge
vilde, wie bei mernlius lacrima us, ſondern ſtellen eine weiße
Kruſte dar. Auch gefällte Bännne werden von dem
neuen Pilze befallen, und zwar wird, ganz ſo, wie vom meru-
üns iacrimans, das im Sommer gefällte Holz viel leichter be
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geführt.“

„Sagt: die Vorſehung“, bat Bernardino voll Jnnigkeit.
Wieder fühlte die Prinzeſſin ſich bis ins Herz getroffen durch den Klang

dieſer Stimme und ſie verſtummte und lauſchte mit ſtockendem Athem: „Laßt mich
vollenden“, ſprach der junge Nobile, und Euch zugleich beweiſen, wie unvergeßlich
jedes Euerer Worte mir geblieben iſt. Jhr ließet Euch neben mir nieder und den
Arm um meinen Nacken legend, ſagtet Jhr tröſtend: Wenn Du auch eine Waiſe
biſt, ſo darfſt Du doch nicht mehr darum klagen, daß Niemand Dich liebt, noch
Deiner gedeukt. Denn ich, das glaube mir, werde mich Deiner ſtets erinnern und
Dich immer bemitleiden und lieb haben.“

„Das das ſind Verſprechun en eines Kindes“, ſtammelte Margherita, erſchreckt durch das Feuer der Leidenſchaft welches aus dem ganzen Weſen des

Grafen ſprach und ſich ihr mitzutheilen drohte.
Verſprechungen eines Kindes, wohl“, wiederholte Don Bernardino düſſter,

„welche die fürſtliche Jungfranu nicht erfüllt hat.“
„Jhr irrt, Meſſere“, fiel hier das junge Mädchen lebhaft ein.

ſtand das Bild des verwaiſten Knaben vor meiner Seele und ich wähnte den Blick
ſeiner traurigen Augen zu fühlen.“
„7ch dagegen, Prinzeſſin Margherita, liebte das ſchöne Kind um ſo heißer, zu
je älter ich wurde, und mein ſehnfüchtigfter Wunſch war, der kleinen lieblichen
Tröſterin noch einmal in die azurblauen Augen blicken zu können.“ t

„Und dieſer iſt heute erfüllt worden“, meinte Margherita, mit einem bezaubern-
„doch möchte es Euch ſchwer fallen, mir zu beweiſen,den Lächeln aufblickend,

daß Jhr Eurer kleinen Freundin ſtets in Liebe gedacht.“
Minder ſchwer, als Jhr wähnt, Madonna damit ſchlug Don Bernar

dino den Sammntmantel zurück und, einige der Silberknöpfe ſeines Wamſes löſend,
zog er eine ſchlichte hölzerne Kapſel hervor, die an einer feinen Goldkette befeſtigt
war, und ſchloß dann mit feierlichem Ernſte:

„Jn dieſer unſcheinbaren Kapſel, die nie die Raubgier eines Diebes zu reizen
vermochte, beſchloß ich, die Roſenknospe aufzubewahren, welche mein holder Schutz
geiſt mir zum Abſchiede geſchenkt

„Ei, das iſt eine Fabel, an die Jhr mich glauben machen wollt, um mir zu
ſchmeicheln.“

„SBlickt her, Madoma nunnmehr iſt es nur noch der zerbröckelnde Staub
jener blühenden Roſenknospe, welche der heiße Schlag meines Herzens verdorren
gemacht.“

Margherita erhob ſich, ein Schauer ließ ſie erbeben.
„Es iſt ſpät“, ſagte ſie gepreßt, „ich muß in das Schloß zurückkehren, wir

brechen morgen in aller Frühe auf, um unſere Reiſe nach Mailand fortzuſetzen.
ebt wohl, Meſſere Bernardino.“

„So ſchnell ſchon wolltet Jhr Euch mir wieder entziehen, Jhr, die Jhr wie eine
Himmelserſcheinung urplötzlich mir entgegentratet!“

„Jch muß dort naht Editha, mein Kammerfräulein, ich möchte nicht, daß
wir hier beiſammen geſehen würden,“

Seine Stirne legte ſich in düſtere Falten.
„Soll das heißzen, Prinzeſſin daß es mir überhaupt nicht mehr vergönrt

ſein ſoll, Euch wieder zu ſehen?“

„Darauf ludet Jhr mich mitleidsvoll ein, mit Ench zu kommen
Damals ſchütteltet Jhr trübe das Haupt“, fiel Margherita ein „und jetzt

ſeid Jhr doch zu mir gekommen oder richtiger: der Zufall hat uns zuſamnien

Halle, Sonnabeud, 11. Jannar 1890.

fallen als das im Winter gefällte. Eine Erklärung zu dieſer
Erſcheinung dürſte darin zu ſinden ſein, daß das im Winter in
den niederen Partien des Waldes gefällte Holz auch bald ab
geſahren wird, während das im Sommer in den böber gelege-
nen Partien des Waldes gefällte Holz meiſt bis zum nächſten
Frühjahre dort liegen bleibt. Während des Sommers bekommt
es meiſt Riſſe, in welche Sporen des nenen Pilzes hinein-
getrieben werden, die durch den Einſluß des RNegens ſchon
möglicherweiſe zum Keimen kommen können. Jn den Gebirgs-
bächen, die im Frühjahre, zum Transport des gefällten Holzes
benutzt werden, ſchließen ſich die Sommerriſſe wieder, und iſt
zunächſt äußerlich an dem Holze von dem Pilze kaum etwas
wahruehmbar. Bald aber zeigen ſich in der Sägemühle die
von jeunem Holze hergeſtellten Bretter rothſtreifig, für den
Sägemüller ein ſicheres Zeichen, daß die Bretter von dem Pilze
befallen ſind, und daß er ſie als bedenkliche Wagre ohne Ge-
währ um ein Billiges losſchlagen muß. Die an den Brettern,
reſp. an Stämmen ſich zeigenden rothſtreifigen Stellen werden
ſehr bald mürbe und brechen zuſammen. Polyporus vaporarius
iſt jedoch nicht ganz ſo gefährlich als merulius lacrimans, in-
ſofern er nur ſo weit wachſen kann, als er Feuchtigkeit vor
findet, was auch eines der ſelbſt vom Laien ſchon zu erkennen-
den ſichern Unterſcheidungsmerkmale zwiſchen beiden Pilzen bildet.
Man hat das Befallenſein des Holzes von dieſem neuen Pilze
mit dem nicht ganz zutreffenden Namen „Trockenfäule“ belegt,
Als eine Vorſichtsmaßregel gegen das Auftreten derſelben bei
Neubauten dürfte anzurathen ſein, die VBalkenköpfe auf einige
Meter mit Creoſoköl zu tränken, aber ja nicht etwa zu theeren,
weil gerade Theer das Austrocknen des Holzes verhindert.
An den Vortrag, für welchen dem Vortragenden durch den
Vorſitzenden der Dank der Verſammlung ausgedrückt wurde,
knüp'te ſich noch eine längere Disenſſion.

4. „Ueber die Dampf-Molkerei Merſeburg macht
Herr Topp- Merſeburg eingehende Mittheilungen. Von den
eingeführten Separatoren iſt je einer im Stande, in der Stunde
400 Liter Milch zu entrahmen. Der Ankauf der Milch ge-
ſchieht entweder nach ihrem Fettgehalte, pro 1 Fettgehalt
3 Pfge., oder pro Liter bei einem Fettgehalte von 3 mit
10 Pfg. Milch, welche weniger als 2 Fettgehalt enthält, iſt
vom Ankaufe ausgeſchloſſen. Sämmtliche Vollmilch wird
in der vom Herrn Referenten ſpeziell angegebenen Behandlungs-

weiſe zu Butter verarbeitet. Die nicht zum Verkauf gebrachte
Magermilch, ſowie die Buttermilch werden zu Quarg verarbeitet
und dieſer an den Käſefabrikanten abgegeben. Eine Abrechunng
mit den Milch-Lieferanten erfolgt alle 8 Tage, die Unterſuchung
auf den Fettgehalt der Milch erfolgt mit dem Soxlett'ſchen
Apparate. Auch an dieſe Mittheilungen knüpfte ſich, nachdem
ſeitens des Herrn Vorſitzenden dem Herrn Referenten gedankt
worden war, eine kurze Disenſſion.

5. „Ueber Schweinezucht' Herr Genſert-Merſe-
burg. Referent hält abgeſehen auch von den gegenwärtigen
hohen Schweinepreiſen gerade die Schweinezucht noch ſür
rentabel. Doch werde ſie meiſtens bis jetzt ſehr vernachläſſigt,
wovon man ſchon durch die meiſtens unzulänglichen, engen und
ſchlechtventilirten Ställe überzeugt wird. Gröbte Reinlichkeit der
Ställe und gleichmäßiges gutes Futter werden als Hauptſachen
bei der Schweinezucht bezeichnet. Das Futter wird am beſten
in gekochtem oder gedämpftem und gehörig zerkleinertem Zu-
ſtande gegeben. Ein Hanuptfuttermittel für junge und alte
Schweine bildet die Milch und ihre Rückſtände, (100 Liter ab-
gerahmte Milch geben 1 kg Schwein) demnächſt die Kartoffel.
Getreide als Kraftfuttermittel zu verwenden, dürfte bei den
jetzigen Getreidepreiſen wohl etwas ſehr theuer ſein. Als ein
ſehr gutes Kraſtfuttermittel wird „Fleiſchmehl' empfohlen,
welches, weſentlich billiger als Getreide, auch ſonſt auf den Ge
ſchmack des Fleiſches keinen nachtheiligen Einfluß ausübt. Refe-
rent geht nun noch ausführlich auf die Aufzucht des Schweines
ein, und betont dabei, daß ſchon den jungen Schweiuen kräſtiges
Puker zu geben ſei. Für das beſte Schwein r Aufzucht hält

deferent das engliſche und ſeine Kreuzungen. Nach den Dankes-
worten des Herrn Vorſitzenden an den Referenten ſchließt ſich

(32)

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

auch bier eine Disenſſion an, in welcher u. A. beſonders betont
wird, daß man zu Zuchtthieren ſolche mit ſlarkem Knochenban
zu nehmen habe. Gegen 7 Uhr erſolgte der Schluß der Sitzung-

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.
Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand

der Saaten in der Provinz Sachſen.
Reg.-Bez. Magdeburg: Die Herbſtbeſtellung hat bei

dem anhaltenden offenen Wetter, abgeſehen von den wenigen
ſchweren und bindigen Böden, überall rechtzeitig vollendet wer
den können. Ebenſo ſind auch die Vorbereitungen für die Früh-
jahrsbeſtellung eifrig gefördert worden. Das Wintergetreide iſt
durchgängig gut aufgegangen.Reg Bez. Merſeburg: Die Herbſtbeſtellung iſt bei lang
anhaltender Dürre, welche die Feldarbeiten in hohem Grade er-
ſchwert hat, begonnen worden und obwohl dieſelbe durch die
Näſſe im Monat Oktober eine neue Verzögerung erfuhr, hat ſie
doch bei ſpäterer günſtiger und milder Witterung rechtzeitig be-
endet werden können. Die Winterſaaten ſind meiſt gut anfge-
gangen haben ſich aſtig beſtockt und zeigen im Allgemeinen
einen befriedigenden, zum Theil ſogar einen guten Stand. Die-
ſelben erſcheinen indeß gefährdet, wenn ſtärkeres anhaltendes
r wreher eintritt, ohne daß eine ſchühende Schneedecke vor

anden iſt.
Reg.-Bez. Erfurt: Die Herbſtbeſtellung iſt bei günſtiger

Witterung rechtzeitig erfolgt. Die Winterſaaten ſind faſt all
gemein gleichmäßig aufgegangen, haben ſich gut und kräftig ent
wickelt und beſtockt. Die Frühjahrsbeſtellung hat gut vorbereitet
werden können.

Jerichow, 9. Januar. (Brandkaſſenverein.), VieleMitglieder des Broudtaſſenvereins des Prediger- und Lehrer
vereins c. an der Elbe hatten ſich geſtern hier verſammelt, um
über die vom Direktorium vorgelegten neuen Statuten in Be-
rathung zu treten. Die Anweſenden konnten ſich mit denſelben
nicht befreunden, verwunderten ſich darüber, daß die Sache auf
einmal ſo große Eile habe, daß die Abſtimmung in den Mongt
Jannar gelegt ſei, der gewöhnlich die Verbindung mit den Nach
barn momentan gufhebe. Man beſchloß, die nenen Stakuten zu
verwerfen, dagegen zu verlangen, daß Kreistage abgehalten
werden, auf welchen in Ruhe die Vorlage beſprochen werden
könne, und daß der Endtermin der Abſtimmung der 1. Oktober
ſei. Für die vielen Mitglieder des Vereins wird dieſe Notiz
nicht ohne Intereſſe ſein.

8 Erfurt, 9. Jan. (Unſer Theater) iſt nicht polizeilich
geſchloſſen; Es wird vielmehr am 14. das Perſonal des herzogl.

oftheaters zu Gotha eine Reihe von Schauſpiel- und Opern
orſtellungen eröffnen. Auch die Könzerte unſerer Muſik-

Vereine finden in den TheaterRänmen weiter ſtatt. Anlaß zu
der irrigen Meldung hat lediglich der Umſtand gegeben, daß
die verſchiedenen, in den lehzten gdren erlaſſenen PolizeiVer
ordnungen ueu redigirt worden ſind.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 6. Jaunagr.

Aufgeboten: Der Kaufmann Julins Eduard Cranz, Berlin
und Johanne Henriette Karoline Anna Meißner, gr. Ulrichſtr.
43. Der Uhrmacher Friedrich Hermann Auguſt Zabel, Ran
niſcheſtraße 235 und Marie Auguſte Minna Schinkel, Magde-
burgerſtraße 30. Der Schmied Johannes Nepomuck Krzesz-
kiewicz und Marianna Cempel, Schmiedſtraße 12. Der
Schuhmacher Karl Otto Mehles, Giebichenſtein und Friederi e
Auguſte Marie Hintſche, Teicha. Der MaurerSerzisko, Czyſſek und Magdaleng Miezka, Polniſch Raſchwitz.

Der Schuhmachermeiſter Friedrich Wilhelm Verndt un
Wilhelmine Auguſte Kluge, Eisdorf. Der Poſtunterbegmte:
Gottfried Karl Chriſtian Wagner und Marie Friederike Bor-
werk, Kloſtermansfeld. Der Arbeiter Auguſtin Zemelka und
Roſolie Franz, Bogeaj-
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geweſen hatte
Hand, da der Kaſtellan von Brivio faſt die ganzen reichen
dem Grafen Eriberto nach den Niederlanden geſendet hatte.

Aus ſeinem Sinnen wurde Bernardino durch das Rauſchen von Frauenge-
wändern und die Lante einer äußerſt melodiſchen Stimme aufgeſchreckt, die da ſagte:

„Erwarte mich bei den drei Platanen, Editha, es gelüſtet mich, noch eine
Viertelſtunde ganz allein meinen Gedanken nachzuhängen, ehe ich in das Schloß
zurückkehre.“

„Oft, ſehr oſt

ein.

Das Vermächtniß. Hiſtoriſcher Roman von Ernſt von Waldow.
thun und zu ſorgen, denn obwohl Ambrogio ein tüchtiger, zuverläſſiger Verwalter

doch allzulange das Ange des Herrn i tt und deſſen offene
inkünfte der Beſitzungen

Es erfolgte keine Antwort, doch Don Bernardino, der mit angehaltenem Athem
lauſchte, ſah jetzt an einem in ſeiner Nähe befindlichen Fußwege eine jugendliche
Mädchengeſtalt von wunderbarer Schönheit und Lieblichkeit daherkommen.

Auf den erſten Blick konnte man den hohen Rang der Jungfrau erkennen, die
koſtbare Perlenſchnüre in dem gelöſten, lichtbraunen Lockenhaare und eine Robe
aus ſteifem lichtblauem Seidenbrokat trug.

Der junge Mann hatte Zeit, das zarte Antlitz und die junoniſche Geſtalt der
ſchönen Unbekannten zu betrachten, denn ſie ſchritt an ihm vorüber, ohne n zu
bemerken, und wenn nicht eine ungeduldige Bewegung und ein leiſes Wiehern
Roſſes ihre Aufmerkſamkeit erregt hätte, ſo würde ſie ihren Spaziergang am See

ſorglos fortgeſetzt haben, in der ſicheren Voranusſeßzung, hier völlig ungeſtört

eines

Jetzt aber ſchrak ſie leicht zuſammen und ihre Blicke, die forſchend bis zu den
ſchattigen Rieſenbänmen drangen, unter denen Don Bernardino einen Ruheplatz
gefunden, kreuzten ſich mit denen des jungen Nobile.

Letzterer erhob ſich ſogleich und der Dame entgegentretend, ſprach er mit ehr-
furchtsvollem Gruße:

„Jch würde es mir nie verzeihen können, Madonna, wenn mein Anblick Euch
erſchreckt, oder Eueren Spaziergang unterbrochen hätte. Für dies Vergehen will
ich mich durch Selbſtverbannung ſtrafen.“

„Nicht doch, Meſſere,“ erwiderte mit leichtem Erröthen das ſchöne Mädchen
„wir haben gleiche Rechte an dieſen Platz, der eine paradieſiſche Ausſicht bietet,
denn auch ich bin eine Fremde, eine Reiſende, welche die Gaſtfreundſchaft deſſen
genießt, der ſich den Herrn dieſes ſchönen Fleckes Erde nennen kann.“

„So iſt immerhin ein Unterſchied zwiſchen unſeren beiden Anrechten,“ lächelte
Don Bernardino „denn Jhr genießt eine Gaſtfreundſchaft, welche Euch freudig
geboten ward, ich dagegen nahm mir ſelbſt dieſes Recht.“

„Das iſt Männerart Ritterart,“ ſetzte ſie, ſich verbeſſernd, hinzu.
„Es freut mich, Madonna,“ erwiderte Don Bernardino, das dunkel gelockte

Haupt ſtolz erhebend, „daß Jhr ein ſolches, ſonſt viel beſtrittenes Recht anerkennt.
„Das thue ich, weil ich es guch für mich in Anſpruch nehmen würde, obwohl

ich nur ein ſchwaches Mädchen bin.“
„Auf vaterländiſchem Boden angelangt, habe ich ſogleich das Glück gehabt,

einer Nobildonna zu begegnen, die

haſtig:
Die Fremde unterbrach Bernardino durch eine Handbewegung, dann ſagte ſie

„Jhr verkennt mich, ich bin nicht Enre Landsmännin, bin keine Jtalienerin,

zu finden.“
cbgleich ich mich mit meinem Oheim nach Mailand begebe, um dort eine zweite Heimath
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Eheſchliezungen: Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm J hund Gertrud 1
Teichmann, Herrenſtraße 19 und Marie Luiſe Henriette Haber-

Hohtt Steinweg 28. Magdeburger Börſe, vom 9. Janttar 1890.
Lindenſtraße 16.

Hilſ Reichs Anleihemanu, a. d. Vaderei. Der Hilſstelegraphiſt Franz Alexander Der Schloſſer Karl Schmalenberg 22 J. Graſeweg 14. Des Hagdeburger Siadi- Obligationen 5 5 I 101,40 deTöpfer, Krukenbergſtraße 5 und Marie Henriette Eliſe Rapp Conditors Otto Kopf T. Auguſte Elsbeth 25 T. Sophien Dis vg nd igelionen C
ſilber, Forſterſtraße 26. Der Tiſchler Heinrich Theodor Hell- ſtraße 11. Der Kaufmann Ernſt Albert Kutch 60 J., Wei Deſfauer e e 7mundt, große Klausſtraße 7 und Anna Roſina Kluge, Zopfen- denplan 4b, Des Maurers Eduard Schondor Ebefrau Ma 1887 1 1955
ſtraße 2 rie Friederike Wilhelmine eeb. Thielemann 68 J. Geiſtſtraße viagdeburger rageeekdaisaſie Aet. p. St.Geboren; Dem Tavezierer Wilhelm Schumann 1 S Wal 59. Des Schloſſers Wilhelm Täge T. Marie Lina Helene dueig t St a de v.
ther, Ranniſcheſtraße 4. Dem Kreisboten Otto Brode 1 S. 5 Jahr, Parkſtraße 40. Des Handarbeiters Wilhelin Fiſcher wit 202 Kinzahlung 188 223
Wilhelm Otto Kurt, Leſſingſtraße 21. Dem Hndelsmann S. Auguſt Harl Wilhelm 2 M., große Rittergafſe 13. Der do. h et St. à 1500 wer lTraugott Vockliſch 1 S. Paul Willy, kl. Brauhausgaſfe 21 Rentner Friedrich Rudolf Bierwagen 47 Jahr, einrichſtraße 5. do. e St. à o
Dem Lehrer Paul Schmeil 1 S. Ernſt Bruno, Steg 12. Des Hilfsbremſers Heinrich ch S. Otto Heinrich Arthur, Mt. wit 200 Einhahlung 2 uDem Eiſenhobler Johannes Nitſchke 1 T. Marie Luiſe Ottilie 9 Tage, Marienſtraße 7. Die Wittwe Roſine Marie Nietſch do. Ria werde etien her st. à e
Katharina. gr. Berlin 16b. Dem Dienſtmann Karl Rabe 1 mann geb. Pupke 80 e vor dem Steinthor 42. Die Wittwe M, vollgezahlt a v i
S. Friedrich Wilhelm Oswald. Kellnergaſſe 9. Dem Schuh Henriette Chriſtiane Benold geb. Schröter 85 J. gr. Schlamm s isss d
machermeiſter Karl Liſchke 1 T. Erneſtine Minna Annag, kleine 5. Der Bodenmeiſter Hermann Hillner 35 Jahr, Klinik. Ictien. Vrautrei Renſiggt Wagdernrge n i
Klausſtraße 5. Deut Kaufmann Hermann Hartick 1 S. Al- Anna Deparade 47 Jahr. Dachritzgaſſe 13. Der Kanzleirath den r en r d
bert Walkher, Leipzigerſtraße 40. Dem Wollwagrenhändler g. D. Guſtav Ferdinand Krauspe 72 Jahr, Blumenſtraße 6. Deſſaner Gas detien Bl
Friedrich Werner 1 T. Marie, Leipzigerſtr. 76. Dem Feilen Der Tiſchlermeiſter Johann Auguſt Abelmann 85 J. Meckel Kiſengießeret und rieb Hriemöerg t
hauer Nicolaus Carſten'en T. Sofie Katharine Theodore ſtraße 8. Der Handarbeiter Franz Guſtav Große 38 Jahr, S e e S Nette
Marie, Liliengaſſe 8. Dem Kaufmann Max Eulner 1 Sohn Thorſtraße 26b. Des Hilfstelegraphiſten Hermann Dünkel ahbeducge Aildemeine Gas Actien s j.
Oskar Karl Kurt, Schbimmeiſtraße 11. Dem Klempner Alb. T. Vally Erng Elſa 7 M., Leſſingſtraße 64. 1 uneheliche T. do. Zoniberein Kiel ten 3 5
Henze 1 Sohn Watlther, Herrenſtraße 25. Dem Schloſſer Der MagiſtratsSecretär a. D. Julius Wilhelm Vflaumer d techidthart Retien 12 1
meiſter Albert Thielicke 1 Sohn Larl Albert, Thurmſtraße 2. 50 J., Schillerſtraße 5. Die Almoſengenoſſin Emilie Wege- de Stamm Prioriſet. e u

Dem Cigarrenmacher Max Wölfer 1 S. Guſtav Ernſt Kurt, witz 79 J., Spiegelgaſſe 8. Des Schuhmachers Hermann do. rwiidentecienn m r us vo G
Kellnergaſſe 8. Dem Handarbeiter Friedrich Herrmann Reußner Ehefrau Bertha Emma geb. Bohne 23 Jahr. Moritz- Syrale chen ten u. 1
1 Sohn Friedrich Willy Kurt, Steinweg 47. Dem Handels- kirchhof 7. Des Maurers Friedrich Jänicke T. Jda Bertha hrie Tonſolidiete Berhwerts-dleiten r 7 S 7
mann Hermann Klette 1 S. Friedrich Karl, Schülershof 21. 3 J., Gerbergaſſe 14. Des Handelsmanns Friedrich Lerche Bonne

Dem, Pfefferküchler Hermann Lerch 1 T. Martha Alma, Ehefrau Pauline geb. Wansleben 55 J., Friedrichſtraße 90. Sächſ. Thüe. Branntoh len Waeth Acten Je
Weidenplan 39. Dem Steinhauer Friedrich Schlegel 1 T. Julie Klarg Wiedicke 22 J. Hermanuſtraße 2, Der Fiſcher Zpendurger Maſchinenfabrik Ketten 4 l
Thereſe Hedwig, Herrenſtraße 23. Dem verſtorbenen Apo meiſter Johann Chriſtoph Karl Nicolai 65 J. Weingärten 32. Magdeburger Zucerraſſinerie- Stamm Actien 5

i Akrobaten Heinrich Kutſcher T. Luiſe 8 M., Pfänner do. do. Stamm-Prior.thekenbeſitzer Otto Friedrich Wilhelm Marquardt 1 S. Otto Des
Ernſt, Brüderſtraße 21.. Dem Handarbeiter Joſef Nawraki a

Karl Glimm 1 T. Dorothee Helene Roſa, Mühlweg 49.

Bertha, Wuchererſtraße 30. Dem Eiſenbahn-Sekretär Otto 27 J., Klinik.
Derz 1 Sohn Willibald Erwin Oskar, Forſterſtraße 5. 1

höhe 1a. Der Schneidermeiſter Auguſt Gottfried Greve 460
1 Sohn Paul Anton, Pfännerhöhe 5bb. Dem Rechtsanwalt n gr. Rittergaſſe 12. Der Vergmann Joſef Gold 37 Jahr,

linik. Der Dienſtmann Johann Friedrich Wilhelm Rudloff
Dem Fabrikant Johannes Hammerbacher 1 T. Eliſabeth Agnes 61 J Sperlingsberg 1. Der Knpferſchmied Auguſt Petſchelt

Tages-Kalender für Sonnabend 11. Jannar
Königl. Uv.-Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

mittags von 24 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
unehel. T.

Geſturben: Die Wittwe Juliane Friederike Peneter geb.
Biſchoff 84 J., Fritz Reuterſtraße 9. Der Kaſſendiener Ru-
dolf Vincenz 60 J., Klinik. Der Rentner Hugo Eichhardt
50 J., gr. Märkerſtraße 5. Der Schloſſermeiſters Friedrich

ehel. Tochter.

Meldung vom 7. Jannar.

Kirchliche Auzeigen. verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Cours-Not
Am 1. Sonntag n. Epiph., den 12. Jan., predigen:

ör Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polh-Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter. u Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Pr.
Berger T. Gertrud Minng Anng 4 J. Forſterſtraße 32 Pitaas, t T h e S Manne kechniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u.

i ittwe 2 je Müller Sievert 78 J., Wi iſtr. 8. Nachm. r Kindergottesdienſt, Superiut. D. Förſter. achm. 4e Der dere Denken hen t Stern 3 Uhr Verſammlung confirmirker Töchter im Confirmanden in ar n t ne
Des Schoſſers Guſtav Zimmermann unben. Sohn 1 Tag, zimmer beim Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr Archidiak. Srwb Aprgi ühr i der ſtadt Turnhalle

Streiberſtraße 10. Des Maſchinenbauers Georg Max Haus PVfanne. Kapelle des Nordfriedhofs, Nachmittags 2 Uhr Surunv. b.
en S. n 1. M. gr. Wallſtr. 14. S h r S emeiſters Euſtgv Schatz S. Hugo 2 J., Parkſtraße Der 5 R T. u Paradies.“ Schäßler' ſche Liedertafel; Abends s UhrHandarbeiter Friedri artin Schmelzer 62 J., Hirtengaſſe 6. 9 Uhr allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Superint. radeon n V angetens in D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vormittogs 9 Uhr im Bürger Fürſtenthol NRudercius „Neptan“ Abends 8 Uhr

ſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. ind RelVorm. 16 Uhr Diakonus Richter. Nach der Predigt allgemeine Sonntag von 9 Uhr ab. Reſt. Eberhardt. Audere n e
Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr in on Abends 8 er in e el ar u. z

Anfgeboten: Der Landwirth Auguſt Reinhold Richard der Kirche Kindergottesdienſt, Derſelbe. Nachmittags 5 Uhr amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 2 r. Nachm.
Himhurg, Storkau und Maria Thereſig Hermine Anna von Schmiedſtraße 17, Hilfsprediger hr. Franke. Abends 6 Uhr uiſcher Garten 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Moers, Dorotheenſtraße 15. Der Droſchkenbeſitzer Wilhelm Oberprediger Sickel. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.

nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Vörſen

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker-Verein

„Kronprinz“. Liter.-Verein „Minerva“ Sitzung “29 Uhr Abds.

m.
8 6 Turn Verein: v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchenm z a Segt Turnhalle. Männer-Liedertafel: Abends 8-10 Uhr

„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und

Karl Theiß, Brandenburgerſtraße 4 und Alwine Rappſilber, Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Verpflegnngsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt
Brondenburgerſtraße 2. Nachm. 19, Uhr Kindergottesdienſt, Oberpred. Saran. Abends Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd

Eheſchließungen: Der Paſtor Eruſt Wilhelm Auguſt Ge 6 Uhr Derſelbe. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonns chenHerberge Marthahans, Gottesackergaſſe 2.
orgi, Hettſtedt und Roſg Magdalena Oebler, Taubenſtraße 18. Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger

F. Der Maurer Karl Hermann Guſtav Wilſing, Seeben und Beelitz. Nachm. 19 Uhr Kindergottesdienſt, Domprediger
Albertz. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe. Academiſcher

Geboren: Dem Gärtner Emil Büttner 1 S. Emil Bruno, Gottesdienſt: Vorm. 11 Uhr.
Luiſe Pauline Mai, Wettinerſtraße 28. Dentſche Seelvarte.

Zu Nenmarkft: Vorm. Ueberſicht der Witterun 9. Januar.Brunnengaſſe 11. Dem Barbierherrn und S Os-10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Die heutige Luftdruckvertheilung iſt khr ähnlich der geſtrigen,
wald Kerſten 1 T. Elvira Vally Getrud, Oberglaucha 8. Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinderlehre Paſtor indem das weſtliche Minimum nordoſtwärts nach dem nor
Dem Maler Karl Mansfeld 1 T. Wilhelmine Friederike Karo- Jordan. Abends 5 Uhr Hilfspred. Köhier. Zu Glancha: wegiſchen Meere fortgeſchritten iſt und ein neues unter 755 mm
Iine Alwine Elſa, Brandenburgerſtraße, 12. Dem Maler ormittags 10 Uhr Paſtor Knuth Nach der Predigt Beichte wiederum im Weſten Jrlands erſcheint, unter nur geringer
Georg Fickert 1 S. Georg Rudolf, Hermaunſtraße 3. Dem und Commnnion, Paſtor Knuth. Nachm. 2 Uhr Sonntags Aenderung im Hochdruckgebiete. Demzufolge iſt auch das
Zeugfchmied Richard Puppe 1 T. Amanda Ella, kl. Ulrichſtraße ſchule, Hilfsprediger Graßhoff.
34. Dem Stellmacher Friedrich Kretſchmar 1 S. Hermann 8 Uhr Bibeilſtunde, Vicar Wedding.4.

Max, Schmiedſtraße 14. Dem Kaufmann Moritz Heinrich
Kurt Birnbanm 1 Tochter Marie Luiſe, Paradeplatz 1. 1

unehel. Sohn. Vormittags.Geſtörben: Der Schreiber Friedrich Wilhelm Herbſt 52 J.,
Bockshörner 3. Des Schloſſers Max Lobenſtein T. Nanny
Luiſe Martha 2 Jahr. Hackebornſtraße is Des Kaufmanns l 6 Uhr Paſlor Meltzer. (Amtswoche: Paſtor Leſſing.)

Tholnck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8*. Uhr ſlrömung in mäßiger Starke fort.

Freitag den 17. Jan. Abends Wetter über Deutſchland unverändert, bei leichtem Froſt im
Süden und die normale überſteigende Temperatur im Norden,theils heiter, theils neblig: ebenſo beſteht die ſüdweſtliche Luft

6 Paſtor Wächtl gen r in h wzr in ugchbenannten
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg dHiebigenſten S dr Uhr Paſtor Leſſing. Abends Sie ehe t T 4, Karlsruhe 4, München 8,

reslau 0, Berlin
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„Madonna Jhr ſeid eine Spanierin fragte Don Bernardino in faſt
angſtvoller Spannung.

„Allerdings“, antwortete ſtolz das ſchöne Mädchen, „ich bin Margherita Padilla, Pringeſtn di Roſaz. Mein Oheim, der neu ernannte Gouverneur von

Mailand, ward von einem leichten Unwohlſein befallen und beſchloß, bei einem
Freunde, dem Herrn des reizenden Schloſſes dort, einige Tage Raſt zu halten.
Dies iſt mein Lieblingsplatz, den ich oft ſchon mit meiner Geſellſchafterin Editha
beſucht aber warum blickt Jhr mich ſo ſeltſam an, Meſſere? Wenn ich zur
Furcht rn wäre, könnte mir dies Angſt einflößen

„Margherita Padilla wiederholte Don Bernardino traumbefangen, dann
ſtrich er mit der Hand über ſeine hohe Stirn und flüſterte, mehr zu ſich ſelbſt
ſprechend als zu ſeiner Begleiterin:

„Es iſt lange her, daß dieſer Name für mich das Süßeſte und Theuerſte auf
Erden warl“

Die Prinzeſſin blickte ihn befremdet an und der junge Mann, dies bemerkend,
faßte ſich und ſprach:

„Verzeiht, Madonna, wenn ich mich von meinen Erinnerungen hinreißen ließ
und Euere Gegenwart faſt vergaß doch Jhr ſelbſt ſeid es, die mich dieſelbe
vergeſſen machte.“

„Jch verſtehe Euch nicht
„Jhr werdet es ſogleich, wenn Jhr mir ein kurzes Gehör ſchenken wollt. Ge

ſtattet vorerſt, daß ich Euch auch meinen Namen nenne: ich bin Bernardino Vis-
ſern di Sohn des Grafen Eriberto, der zu Antwerpen in der Verbannung ge
orben iſt.“

Margherita neigte leicht das Haupt, dann ſagte ſie, auf eine Raſenbank an
einem erhöhten Platze des Geſtades zeigend:

„Folgt mir dorthin, Meſſere, ich bin ermüdet und möchte ein wenig ruhen,
kann ich Eueren Wunſch am beſten erfüllen, wenn ich Eueren Worten

auſche.“
Das Benehmen Margheritas hatte bei aller jungfräulichen Lieblichkeit doch

etwas ſo Ruhiges und Sicheres, daß man wohl ſah, wie ſie an das Befehlen ge
wöhnt war.

Don Bernardino gehorchte denn auch ſchweigend und folgte ſeiner ſchönen
Führerin bis zu dem angegebenen Platze, ſich in gemeſſeuer Entfernung von ihr
niederlaſſend. Nach einer kleinen Pauſe begann er:

„Wenn ich Euch vorher ſagte, daß mir Euer Name nicht fremd ſei, Madonna,
ſo geſchah dies, weil ich init Eierem Bruder Federico im Kollegium zu Pavia
Jahre lang zuſammen war.“

„O, auch ich bin einſt mit meinem Vater in jene Stadt gekommen zum Zwecke,
Federico zu beſuchen und ihn heimzuholen in den bevorſtehenden Vakanzen.“

„So war es und eben dieſes Beſuches war ich eingedenk er war ein
Sonmnenblick in meinem trüben Daſein.“

Die Prinzeſſin betrachtete voll Theilnahme den ſchönen Mann an ihrer Seite,
deſſen große dunkle Augen von ſchmerzlichen Erlebniſſen zu erzählen ſchienen
und er war noch ſo jung!

Unwillkürlich von Mitleid bewegt reichte ſie dem Fremden die Hand und ſagte
in ſanftem Tone:

„Erklärt Euch näher, Don Bernardino Visconti, in wie fern war es mir ver-
gönnt, Euch wohlzuthun? Wenn dies übrigens der Fall geweſen, dann freut es
mich doppelt, mögt Jhr doch viel Trauriges erfahren haben. Der Prinz Don
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Juan nannte Eueren edlen Vater, es bedauernd, daß der Tod ihn zu frühe dahin
gerafft, auf daß er der allgemeinen Amneſtie ſich nicht mehr erfreuen gekonnt.“

„Der Tod hat die Pforten ſeines Kerkers geöffnet“, erwiderte Bernardino be
wegt, die Hand der Prinzeſſin ehrfurchtsvoll an ſeine Lippen führend. Dann fuhr
er nach einer kleinen Pauſe in herzlichem Tone fort:

„Wie Jhr eben jetzt dem Freundloſen Eure milde Theilnahme zolltet, ſo thatet
Jhr dies ſchon als zartes Kind Jhr waret der Engel, der, meine Thränen
trocknend, mit hoffunngsreichen Verſprechungen mein Knabenherz erfreute und
tröſtete.“

„Jch ſprach mit Euch, Don Bernardino?“
„Ja, in einem einſamen Winkel des Gartens, wo ich allein in einer Laube

ſaß und weinte, weil liebende Eltern und Verwandte meine Mitſchüler heimholten
e ich allein von allen in den düſteren Mauern unſeres Kloſters zurückbleiben
ollte.“

Margherita ſchnellte empor, jetzt wußte auch ſie genau, wo ſie dies bleiche,
anziehende Antlitz, die großen, düſter blickenden Augen des jungen Nobile zuw
erſten Mal geſehen.

Dann, ſich wieder neben Don Bernardino niederlaſſend, ſagte ſie ruhiger:
„O ja, jetzt erinnere auch ich mich Jhr trugt damals das Kleid eines Ab

bate und weintet, das Geſicht in den Händen verborgen.“
„Da fühlte ich, wie kleine, weiche Händchen meine Locken, meine heiße Stirne

berührten“, fuhr Beruardino leuchtenden Blickes fort, „und“ er ſtockte.
Die Prinzeſſin lächelte.
„Jch verſtehe Euer Zögern, Jhr fürchtet, mich zu beleidigen, wenn Jhr weiter

erzählt; aber ich war ja damals ein Kind und handelte, der Stimme des Herzens
folgend, von Mitleid getrieben.“

„Und nie ward ein Almoſen einem Bedürftigeren geſpendet, denn ich war arm
an Liebe und bedauernswerth. Der Kuß, den Jhr auf meine Lippen drücktet, ließ
mich die Himmelsſeligkeit ahnen o Margherita, ich liebte jenes ſchöne, kleine
Mädchen mit einer Gluth und Tiefe, ich betete es an mit einer Art von religiöſer
Schwärmerei!“

Das Zittern in der Stimme Bernardinos ſprach von verhaltener Leidenſchaſt
und unwillkürlich ſenkte Margherita die Blicke und ihre Wangen färbten ſich. Ein
Gefühl, wie ſie nie vorher es empfunden, regte ſich in ihrem ſtolzen Herzen und
zog ſie mit magiſchen Banden zu dem Ritter hin, der, an ihrer Seite ſitzend, in
ihrer Seele zu leſen ſchien.

Doch gerade die Nähe des Mannes, deſſen äußere Erſcheinung ſchon einen
Eindruck auf Margherita geübt, gab ihr auch ſogleich die Faſſung wieder. Jhre
a Mers beherrſchend und in den gewohnten leichten Umgangston zurückfallend,
agte ſie:

„Wohlan, machen wir eine kleine Probe, wer von uns beiden das beſte Ge
dächtniß hat beginnt, Meſſere Visconti.“

„Jhr trugt ein himmelblaues Gewand und eine zart roſa Schärpe.“
„Das iſt wahr. Und Jhr waret auf der linken Seite der dichten, mit Epheu

ganz überkleideten Laube.“

„Als ich aufblickte und einen Engel in Euch zu ſehen wähnte, fragtet Jhr
mich: ob ich denn keine Mutter, keine Schweſter hätte.“

„Und Jhr ſchütteltet traurig den Kopf, und antwortetet: ich bin eine Waiſe,
und meine kleine Schweſter hat man von mir getrenut.“
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B er anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte
2 uns ſiches Aroma wieder herzustellen versucht wird. Dieses künstliche

Blooker“
Man les das ungesüsste Getränk gauz ablkiihlen und schmecke. Nur Blooker“s
Cuneoao hat dann noch den natürlichen eschmachk bewabrt, der bei denPwbrikation verdorben und durch

Aroma verdunstet aber boim Aufbrühen. Lostet pro Tasse 4 Pfemmig. Farrr J.

nolländ. G C4 0
ist unbedingt der feinste.

C. BlooKkKer, Amsterdam-

h

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 9. v. Mts. ſtattgefun

denen öffentlichen Verlooſung rn Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind
olgende Appoints ge wordenkola t. à do o00 Thlr. 140 Stück und zwar die Nummern

20. 278, 458, 682, M 1028, 1063, 1148, 1285, 1483, 1647, 1683, 1911,
2274, 2294, 2320, 2313. 2415, 2498, 2712, 3248, 3364, 3530, 3604, 3619,

3807, 4138, 4242, 4591, 4667, 4685, 4729, 5041, 5083, 5136, 5161,
5232, 5542 5603, 5623, 5664, 5863, 6202, 6468, 6645, 6796, 6856,
ruré, 7277, 7354, 7385, 7446, 8142, 8250, 8233, 8301, 8357, 8391,
83916, 8947, 8971, 8986, 9315, 9349, 9462, 9659, 9832, 9868, 9881,

10204, 10234 10242, 10360. 10384, 10545, 10649, 10656, 10723,
11151, 11173, 11489, 11573, 11591, 11615, 11809, 11860, 11 1898,
12047, 12053, 12212 12257 12503, 12597, 12645, 12756, 12954,
13125, 13256, 13287. 13415, 13423, 13562, 13697 13793, 13903,

14025, 14063, 14159, 14266, 14290, 14399, 14405, 14593, 14680, 14847,
15390, 15487, 15568, 15700, 15721, 15731.

Jitt. B. à 1500 (500 Thlr.) 40 Stück und zwar die Nummern:
33, 85, 232, 318, 614, 693, 719, 936, 997, 1120, 1339, 1384. 1461,

1969, 2220, 2231, 2268, 2326, 2436, 2442, 2601, 2709, 2946, 3019, 3045;
3224, 3286, 3875, 3522, 3791, 4053, 4103, 4150, 4311, 4326, 4477, 4486,

Jitt G. à 300 (100 Thlr.) 209 Stück und zwar die Nummern
155, 487, 659, 1263, 1629, 1737, 1803, 1845, 1872, 1974, 2199. 2219, 2329,

2338, 2461, 2482 2599, 2707, 2812, 2945, 3081, 3098, 3134, 3238, 3612, 4237,
4401, 4654, 4888, 4928, 5006, 5093, 5219, 5318, 5670, 5687, 5707, 5851, 5995,
6091 6100, 6106. 6315, 6320, 6482, 6505, 6664, 7141, 7331, 7531, 7769, 7817,
8218, 8423, 8434, 8463, 8657, 8787, 8870. 8935. 9207, 9402, 9553, 9574, 9720,
9952 10286, 10379 10449, 10488, 10544, 10758, 10814, 11063, 11137, 11224,
11265, 11405, 11544, 11654, 11681, 11760, 11794, 11800, 11929, 12043, 12127,
12141, 12365, 12386, 12424, 12548, 12590, 12893, 12915, 13163, 13221, 13292,
13336, 13383, 13605, 13675, 13746, 13755, 13786, 13805, 13848, 14155, 14183,
14282, 14317, 14340, 14503, 14519, 14613, 14649, 14727, 14759. 14823, 14895,
14909, 14940, 15003, 15258, 15262, 15345, 15419, 15546, 15579, 15744, 15784,
15786, 15939, 16171. 16407, 16571, 16986, 17043, 17102, 17217, 17430, 17544,

17627, 17651, 17712, 17736, 17793, 17922, 17944, 18264, 18272, 18292, 18368,
18397, 18773, 18842, 18943, 19002, 19003, 19013, 19157, 19198, 19283, 19289
19331, 19475, 19526, 19777. 20094, 20107, 20118, 20148, 20185, 20226, 29277,
20451, 20482, 20829, 21122, 21161, 21268, 21445, 21455, 21489, 21537, 576,
21639, 21691, 21701, 21710, 21815, 21832, 21866, 21907, 21930, 21991, 22023,22401, 22445, 22629, 22632, 22657, 22660, 22706, 22717, 22991, 23016, 23036,

23073.
Litt. D à 75 (25 Thlr.) 195 Stück und zwar die Nummern:

42, 138, 165, 534, 539, 966, 1050, 1247, 1290, 1453, 1491, 1681, 1726, 1808,
2019, 2051, 2514, 2419, 2858, 2902, 2912, 2962, 3040, 3102 3186, 3226 6, 3412, 3430,
3796, 4009, 4325, 4333 4370, 4488, 4519, 4538, 4569, 4669, 4781, 4790, 5194, 5225,
5347 5555, 5691, 5729 573 5847, 6056, '6087, 6126, 6243, 6245, 6343, 6385, 6432
6460, 6467, 6 588, 6641 6696, 6719, 6866 6868 6955, 7134 7143, 7530, 7700, 7713.
7813, 7883, 7902, 8074, 8116 „8222, 8321, 83 55, 8451, 8486, 8528, 81 567, 8610, 8772, 8844,
3857, 8894, 8904, 8986, 9i67, 9217, 5: 323, 9358, 5361, 5767, 5813, 9867, s879, 10014,
10137, 10185, 10277, 16438, 10715, 10756, 10833, 10873, 10995, 11054, 11062
11087, 11144, 11183, 11296, 11369, 11392, 11623, 11810, 11813, 12017, 12056.
12105, 12154, 12165, 12421, 12431, 12927, 13115, 13216, 13233, 13240, 13246,
15256, 13470, 13524, 15714, 13785, 15807, 13966, 14132, 14188, 14245, 14469,
14488, 146531, 14553, 14792, 15285, 15442, 15509, 15531, 15610, 15880, 15935,
15941, 16077, 16128, 16159, 16201, 16211, 16391 166591, 16596, 17033. 17274.
17555, 17608, 17616, 17617, 17944, 18312, 18385, 18611, 18794, 18864, 18870.
18890, 19007, 19064, 19152, 19196, 19263, 19264, 19443, 19480, 19541; 19602,
19816. 20212. 20477 20570, 20698, 20954, 21119 21240.

Die Jnhaber der vorbez zeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und
der dazu gehörigen Coupons Serie V, Nr. 16 nebſt Talons, den Nenn-
per der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank- Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom

April 1890 ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Enipfangn nehmen. Vom 1. April 1890 ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten

Rentenbriefe auf. Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt
Je Beſtimmung des Geſetzes über Errichtung von Renutenbanken vom
2. März 1850 8 44 zu z Den Jnhabern von ausgelooſten und ge-kündigten Rentenhriefen ſteht es frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit
der Poſt an die enlenbeut- -Kaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu

ſtellen, r die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von 400 nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung,
jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen An
trage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen über 400
Handelt, eine ordiungsmäßige Quittung beizufügen.

2185

2168,
3737, 5791,
5165. 5186,

6878, 6947,3424 8429,
10150,

10985,
11950,

13120,
15916
15383,

1775,
3112,
4567.

Magdeburg, den 14. November 1889.Königliche Direction
der Reutenbant für die Provinzen Sachſen und Hannvver.

Bock- Verkauf
zu IIuncdisbirrg

in der Rambouillet- (Franzöſiſch, Merino) Heerde
findet im Frühjahr ſtatt gleichzeitig mit dem aus der
Hampſyire-Heerde und

beginnt freihändig am 24. April.Wir ſind ſo im Ciagt in Statur und Wolle

fertig entwickelte Thiere vorfähren zu können,

J. v. Nathusius. A. Heyne,
Schäferei-Director.

Versteigerung.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Montag, den 13.

Januar von 10 Uhr ab im Jnlins Weiſe'ſchen Gute zu Holleben Nr. 19
freihändig an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung und ſofortige Arbur
wut werden5 gute Ärbeitspferde, 1 Fohlen, 15 Stück Rindvieh

Bulle, ferner: faſt neue Dreſchmaſchine, 1 Getreide-Reinigungs-
maſchine, 1 Häckſelmaſchine, 1 Drillmaſchine, 3 Ackerwagen, 1 Preſchwogen,
1 halbverd. Kutſchwagen, 1 Droſchke. 1 Ringelwalze, div. Pflüge, div
Eggen und andere Ackergeräthe, es Ackergeſchirre und andereWirthſchaftsgegenſtände, ferner 1 Partie Futterrüben.

Vermiethungen.

Wagdeburge erſtraße,
nächſte Nähe des Bahnhofes, iſt zum 1. Februar 1890 oder ſpäter ein feines
Parterrelokal, ungefähr 200 O Mtr. groß, paſſend für ein

größeres Reſtaurant
f vermiethen. Die Räume eignen ſich wegen ihrer günſtigen Lage eben-

alls zu einem [4631Engrosgeſchäft,
welches Ausſtellung der Wagren verlangt. Gefällige Anfragen ſind unter

4739

Liffre B. 18 an die Expedition der Halliſchen Zeitung zu richten.

Rähe des Bahnhofs.
Ein großer und ein kleinerer

Laden mit den nöthigen Neben-
räumen u. Wagrenlager, anfWunſch auch mit Wohnung, ſind
zu vermiethen. Auskunft be
O. Stengel, Bahnhyfftr. 8

Größere
herrſchaſtliche Wohnnde,

in feinſter Ausſtattung und ange-
nehmer Lage, dicht am Bahnhofe
zu vermiethen. Auskunft bei
o. Stengel, Bahnhofſtr. 8.

Herrſchaftl. Wohnung
u. 5 Läden beieinander, zum
äußerſt billigen Miethspreis, ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Thalamt

3
J

D HALLE A. S. e
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

Mikrophon 151.

Jn einer Stadt Anhalts ſinr, o
Mitte der Stadtkestaurationg- Localitäten 5

mit ſämmtl. Jnventar, Billard er.
und Winterkegelbahn zum 1. April
d. J. anderweitig zu verpachten. Nur

unter W. n. 16133 an Rudolét
o S, Halle a a S. einzuſenden.

Energiſcher [45731Landwirth,
cantionsfähig, repräſentabel, e

wird von einer ſehr angeſehenen u.
ſeinen Hagelverſicherungs-Geſ. a. G.
als Generalagent (Subdireetor)
zum ſofortigen Antritt geſucht. Off.
nebſt Angabe von Perſonglien und
Referenzen erb. sub J. Qu. 6157
an Rudolf Mosse, Berlin 8 W. a

—8Jch ſuche zum 1. April 1890 e nen

EHBofunnegister
bei den Geſpannen, bei hohem Lohn
und freier Wohnung, der bereits
Stellung in einer Rübenwirthſchafthy
gehabt ünd gute Zeugniſſe beſitzt.

M Edlan bei Cönnern g/Saale.
4078 C. Snaeuberliech.

Kutſcher Geſuch.
Per 1. April aufs Land ein herr-

ſchaftlicher ganz firmer Kutſcher geſ. 2
er vorzügl. eiupfohlen iſt, auch ver-

heirathet ſein kann. sud J16087 durch Rudel Mosse
Brüderſtraße 6 J. erbeten. (470

eeWrwraEà

in jüngeren Jahren mit guten
Zeugniſſen ſindet „Mär; oderſe
ſpäteſtens 1. April Stellung quf
Ditteraut Burg Liebenan b Dölit
Saalkreis. 147
und h erdertes Stibennndgen,

a gute Atteſte beſitzt, wird n
Februar oder 1. März geſuchthen Fran Commerzienrgth Dehne.

l. Etage ehe
Offenen.geſuchtesStellen.

Jch ſuche zum 1. Febr., event. auch
ſpäter, für eine meiner Wirthſchaften
einen erfahrenen, unverheiratheten

V Jnſpector. DeNur Bewerber mit beſten Zeugniſſen,
die bereits größere Rübenwirthſcha'
ten ſelbſtſtändig geleitet haben, können
Berückſichtigung finden. (4651

beramtmann Wentrel.
Tentſcheuthal.

Auf einem Ente der Provinz
Sachen mit Zuckerfabrikbetrieb wünſcht
ein jüngerer Herr als Volontair ein
zutreten. Gefl. Adreſſen und Bedin-
gungen werden baldigſt erbeten unter

v. I. Berlin W. Poſtamt 35.
Ein tüchtiger Verwaſter findet am

ſtraße 12 beim Portier. 14356

unnnterbre geöſſnet v. r Uhr

Sabſtreſtectanten belieben Offerten

Eine Wirthſchaftsmamfelle

Suche per 1. April 1890 für meine
2500 Morgen große Pachtung einen
anſtändigen energiſchen im Rechnungs-
weſen bewanderten evangl. nicht unter
24 Jahr wegte Wirthſchafsbeamten,
welcher ſeine Brauchbarkeit durch
Zeugniſſe und Empfehlungen ſeines
jetzigen Prinzipals nachweiſen kann.
Gehalt 450 incl. Wäſche per anno.

Gründorf bei Carlsruhe i. Schleſien.
Hermann Rudloff.,Herzogl. Domaginenpächter.

Jch ſuche zum 1. April einen älteren,
erfahrenen vofmeiſter und einen des-
gleichen Feldaufſeher, die bereits Stel
lung in größeren Rübenwirthſchaften
ehabt haben und gute Zengniſſe

eſitzen. (4527Oberamtmann Wentzel,
Teutſchenthal

erEin gulempfohlener Le teanf
ſeher äindet Stellung auf einem
Ritt.rgute Thüringens. Angebote a Zeugnißabſchriften unter

No. 211 an Hansenstein
Vogler A-G., Weimar erb.

Ein tüchtiger, energiſcher Auffeher,
der im Rübenban gründlich erfabren
findet 1. April Stellung auf [4676

Domaine Oldisleben
b. Station Heldrungen,

C. Keil 7
Die Verwalterſtelle auf Rittergut

Arnſtedt iſt beſetzt. [4745
Jüngerer

zuverläſſiger Cominis,
möglichſt der Metallbranche, militär

frei, für Buchhaltung und Corre-
ſpondenz ſoſort oder per 1. Februar
geſucht. Gabelsberger Ztenographie
erforderlich. Offerten mit Zeugniß-
copien, Gehaltsanſprüchen u. möglichſt
Photographie unter J. L. 565
In rnalidendank“ Leipzig [4736

Auf Rittergut Bielen b. Nordhauſen
wird ein Jäger geſucht, welcher gleich-
zeitig im Stande iſt, als Diener aus
zuhelfen. Gehalt 30 monatlich bei
freier Livree und Station. Offerten
an, Barvnin von Rüxleben, zur
Zeit Halle e „Kronprinz.“ [4740

Zum J5. Mts. ſuche ich einenjüngeren Schreiber mit Piler geläufiger

Handſchrift. 473Wippermann, Rech'santwalt.
Lehrlings Geſuch

Für mein Geſchäft ſuche per ſofort
oder Oſtern einen mit der nöthigen
Schulbildung verſehenen jungen Mann
aus achtbarer Familie 4050
als B. e iäug.

Ernst Voigt,
Halle a. S.

Für Comptoir u. Lager
meines Eiſenwagrengeſchäfles en gros
und en detnail ſuche per 1. April a. e.
zwei junge Leute mit guter Schul-
ildung ans achtbarer Familie als

Lehrlinge. [4660Julius Winger.
Jch ſuche zum 1. April einen ver-

beiralheten Kutſcher. Nurſolche, welche
(ereits langjährig in herrſchaftlichen
Stellungen geweſen, mit guten Zeug
niſſen über Fahren und Steallpflege
wollen ſich unter Einſendung von
Zeugni7abſchriften melden bei

A. v. Krosigk, [4725
Rittergut Hohenerxleben

Einige verheirathete

Knechte
finden zum 1. April Stellung bei gutem

Lohn. [4528Oberamtmann Wentzel,
Teutſchenthal.

Oeconomie-- u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, jung. Mädchen zur
Stütze d. Hausfrau, Köchin, Stuben
Haus und Kindermädchen Kinder
frauen werden geſucht u. nachge-
wieſen d. Pauline FPleckinger,
Ranniſcheftraße 19. [4618

Eine erf. tücht. ganzſelbſt. r.
Wirthſchafterin, 10 J. b. F., in allenZweigen der Laändwirthſchaft gründ-

lich erf., geſt. auf gute Zeugn. ſucht zerſten Aprii Stellung als ſelbſt. Wirth
ſchafterin. Gef. Offerten unter M. M.
poſtlagernd Kelbra amKyffhäuſer er-

beten. 4520ch ſuche zum 1. April eine in
Molkere', erreench Schlachterei
u. Backen erfahrene ältere Wirth-
ſchafterin bei hohem Gehalt.

Nur ſolche mit vorzüglichen Zeug-
niſſen wollen ſich melden.

Fran v. Krosigk
geb. v. Breitenbauceh,
Hohenerxleben b. Staßfurt.

ſucht zum 1. Februar auf einem Gute
Stellung, dieſelbe iſt auch im Stande,

Stellung. Adr. bitte sub S. 100
poſtl. Laucha a. U. niederzulegen.

1. Februar ev. ſpäter Stellung beim ein Wirthſchaſt ſelbſtändig zu führen
Gutsbeſitzer Reussner in Rottels- Adreſſen bittet man unter s
dorf bei Gerbſtedt. l4634 Expedition dieſes Blattes niederzu-

Perfönliche Vorſtellung nöthig. legen. [4722
Ein j. Verwalter, 26 J., in allen Eine Mamfell, ſelbſtſtändig in derZweigen der Landwirthſchaſt, Brennerei ſfeineren Küche und in der Molkerei

n. Rübenbau erfahren, ſucht geſtützt erſahren, wird zum baldigen Antritt
auf gute Zeugniſſe 1. April anderweit geſucht von [4728

Frau Redwig Doepke,

Eine tüchtige Landwirthſchafterin S

Ohne Lehrgeld kann 1 anſt. Bauern
tochter auf groß. Ritterg. Landwirthſch-
gründl. erlernen. Vorſtell. d. n
W'olfram, Bölbergaſſe 2a. 4747

Eine Predigertochter ſucht Stellekzur
ſelbſt. Tührung e. kl. ger bglt

Off. erb. unt. D. 20 i peded. Blattes d. Es
Jch ſuche in feiner Familie für eine

meiner Penſionärinnen, welche 1 Jahr

in meinem Hauſe in jeder Weiſe
S wurde und die ich warm
empfehlen kann, eine Stelle als Stütze
der Hausfrau oder ar Beaufſſichtigung
kl. Kinder. Am liebſten iſt mir ein
Haus, wo mein Pflegling die Stelle
S erwachſenen Tochter einnimmt.

erner ſuche ich für einige abgehendeBann Erſatz. Dieſelben
werden von meinen Töchtern und mir
ſprachlich, wiſſenſchaftl., geſellig un
wirthſchaftl. ausgebildet und ſind liebe
Glieder unſerer Familie. Wir erziehen

allen einſt an ſie geſtellten An
orderungen genügen können. 65
verw. Paſtorin Pritzsche.

Halle a/S., Thorſtr. 33 II.
Als Stütze der Hausfrau findet

ein junges Mädchen auf einem Ritter
gut freundliche fung

Auch kann ein Mädchen alsSee denchte Seht erhalten
mit Anſchluß an Familie. Meldg. 2c
unter K. S. I. poſtlagernd Behls
b. Wurzen. [4638

1 geſunde Amme weiſt nach
Pauline Vleckin r4735)

RanniſcheſtraßeZwei vrdentliche Arbeiterſomſſſen,

(jüngere en gert zum 1. Aprid. J. Arbeit auf RittergutKleinliebenau

b. Schk [4726enditz.

Beckmann, Jnſvpector.

Prima holländ. Austern
in täglich frischer

endung,frische neigoländer
Hummer,

grosses u. graukörnigen
Astrachan Caviar,

prima Rehrücken und
Keulen,BRöhmische Vasanen,

BRirKwild, Puten, franz
Poularden,

Vierländer Enten und
Hähnchen,

rig Périgord-rüſfeln,gang Kopfuntat,
Bndivlen, Radiese,
englischen Celeris,
TWeltower Rübehen,

italienisehe Maronen,
echtes Magdeburger

Sauerkraut,
grüne Pomeranzen-

früchte,ſeinste Gemüse-Con-

4
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serven,ge trocknete Gemüse-
FPräserven,Compotfrüchte in

Zueker und getrocknetempfiehlt [4749
Julius Bethge,
Leipzigerstrasse S.

Vorznglich ſchmeckende Fartoſſer
kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene ren
empfiehlt Carl Koch, Herreuſtr. 1
„Hotel zum Kronprinz.

Sonntag, d. 12. Jan. Abends 8 Uhr
Recitatifrei aus der Gedächtniß

on
Friedrich Falau

Der Rattenfänger von
Hameln

von Julius Wolf.
Num. Pl. 1.50. Nichtnum. Pl. 1

Schülerb. 50 Pfg. im Vorverkauf beiSschroedel u ſowie Abends
an der Kaſſe. [4642Bürger Verein für

ſtädt. Jntereſſen.
Heute Sonnabend

Kolno Sitzung
Der Vorſtand.

A. Otto Schultz.Grtner Verein
Halle und

Gärtner- Verein
von Halle und Umgegend.

e Fegrralverſamimlungiui goldenen
en

TagesordnungConſtituirung de neuen Kereins

Berathung der Statuten.
[4737

1.
2.
3. Anträge
4. Mittheilungen.

Der Vorſtand beider Vereine
Orchestermugik- Verein

Sounabend, den 11. Januar
S kein Goncert

Baasdorf b. Cöthen. D. w.
Verantwortlich L. Lehmann Halle a/S.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Markte ge Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.

11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends,
Halle GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.

unſere j. Mädchen für's Leben, damit

Sonnabend den 11. d. Mts. Abends
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